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t Deutsch-amerikanische Entspannung
Sraf Bcrnstorffs geschickter Schachzug. - Drohender eugl. Bergarbeiterausstaud . - Ei « «eutraler Kabinett in Perfie «.

Biehhandel und Fleischpreise.
. x.iS>er* "'®UnÖ öer  Viehhändler Deutschlands« hatte zum
«tztrn Sonntag eine Versammlung nach Frankfurt a. M.
•berufen, um aus Anlatz der nunmehr in Kraft tretenden
Mdlzierung des Biehhanbels die Marktlage und -Ans-

n zu besprechen. Aus allen Teilen Süd - und Düd-
deutschlands waren Mitglieder sehr zahlreich zur Aus-

. «estfowutttt - es waren über 700 Händler und auch
auS 6em  Fleischergewerbe im Frank-

l ? ettcß er önn,ef ett6 - und eine ganze Reihe Red-
^traten auf »eben dem Bunbesvorsitzenden Daniel -Kov-
. “ *T Übersicht der Lage vom Standpunkt des Bieh-

6 'J " ® endete die grotze Versammlung wie das
Schießen: Eine Klärung der Schwierigkeiten

im * 3U ilöenö "Elchen Entschließungen istau« nicht gekommen.

W* e,1 Beschlußfassung mutztek'-r DeutsMâ s " wartet hatte, im Bund der Viehhänd-
» übe! d̂ KomÄ-u "Nd bestimmte Angaben zu erfah->-rsora»na ^ in Bezug auf Fleischpreise und

Mts sagten die langen Reden so gut wie gar
-»Nvortuna Kf? 4 ' 1 &afi  ber Viehhandel jegliche Ber-
ablehnen würde «Egenwärtige Höhe der Fleischpreise
Nüssen bofi »n f, >swwethin hätte man aber erwarten
»LendeS Moment̂ bede»/-/ Gesichtspunkteein über-
% zu merken »»d e 6T tt nat  i ^ vch leider we-
kr-'scs sprach ein i!dl/b ^ Erhalb des engeren Berufs-
V - hier für seinen tt? b "^er nur pro domo,
^sfentlichkeit*» tt  Bestreben , sich vor der

'blich erscheint , ®.a§  ia vollkommen ver-
^rrhältnisien ÜÛ "aheliegt , daß unter erschwer-

>ut zu wehren." Niem7vd'!«-3̂ ^ ? ^ ^ ^ t ist. sich seinerübelnebmen " emand wrrb das dem Biehhandel wei-
' fsleischv^rsor̂ . * e " ^tige Aufgabe aber, die Regelung

lsniveauß di!s° L 6ic  Sicherung eines erträglichen
nlnng nicht entsrdild̂ " "? /den in der Frankfurter Ber-

ung. das Auskt̂ r«^ es sei denn, wir nehmen di- For-
sben sein Verlang?/« ""s Hessen solle aufgehoben
u--g hat« alL̂ " '^ "^ "°ch«? cht viel Aussicht auf Er-

müflen kleine Nadelstiche im täglichen Leben mtt der Zu¬
versicht ertragen, daß alle diese vermeintlichen Lasten leicht
wiegen im Vergleich zu dem Gewicht des hohen Einsatzes,
von dem unser ganzes Dasein abhängt.

die sehr fiZ ', kommen wir nicht vorwärts.Stellungnahme des Vor-
^Mng . der Viehhandlerverbandes in der Ver-

, 1»»teidigte ‘m* eöe« e bäuerischen Ausfuhrver-
'" "h in dem Si ««° "5^ aufklärend gewirkt haben, auf-

gebildeten Notlöo- in einer wirklichen oder
& erwarte« lnlmec  Hilfe - von den ande¬
rer selbst damit kaÄÜ^E» sollen. Helfen wir uns dochN kommen wir eher und Vesser zu einem
r *! das * erfÄ was anzuftrcben ist: Die Besserung.

Don { mWtnben  Er sogenannten Nöte.
"Ers-hlt, wenn zu lamentieren , ist überhaupt
4f«« n9 6{ J"  Ausdruck m voller und allgemeiner Be-
' ' wann ?« «! ,Äe!t Wetbett ,oU- Denn , was ist „Not«

isEprejsx »Not« zu sprechen: bei welchem
*h  der un&  bei welcher Nation am Tage
*tfi- 6?r » ' Hrer gibt es doch kein absolutes Ver-

^ I 50t Utt§ ^lehrt . alles relativ zu neh-
' ^ e{förerw ^ eM5 Een wir die Fleischpretse und
Presse st'^ 7 "» beurteilen. Seit Monaten verfolgen
^ bas Tem„n^ .̂ . rhtung, und in den letzten Wochen
. ""-her. Uĝ . ? " ser Erhöhungen ein noch schnelleres

Nicht s, °f " Ör nß* ß°öe  ber Dinge und Ver-
; .'it und m * u erwarten , und wer es nicht be-
^ die ueigt, dem ist nicht zu helfen,
i« k»it nur rt ii' etI®r^ e,t' bke allgemeine Teuer¬
er Preis, inj ! *, fe6r "lativer Begriff gelten, sind
^Edene . «,und  Land , in Nord und Süd sehr
W bie 6em ^ande als teuer beklagt wird.

tttt5  Verhältnisse immer noch billig zu
<in̂ ber lschrei« eines bayerischen Konsumen-

^iesb »^ ssreisaufschlag erzürnte , fände bet uns
u* 3"i§ tnr» ettl °^Ct  E" Frankfurt a. M. ebenso wenig
^ Gleich. - ^ wa in Berlin . Relativ zu beurteilen

*' m «1 *7 . fC 6ie  * reifc  sElbst: eS hat gar keinen
Er»«er,t ,,»! Preisniveau vor einem Monat

uns r *“ °" ifern über den heutigen Stand.
^inw . . " ' °ußer°rdentlicher Zeit über derlei Klei-

sind^ " ^ °»' " Eben den großen Dingen , die sich
I teuere Preise nur Kleinigkeiten — und wir

Die Amerikaner genügend gewarnt.
Mae Umber zieht seinen Antrag zurück.

Rew-Uork, 14. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
I » der letzte» Seuatssitzuug  zog Senator Mae

Umber  seine Entschließung znrück, «ach welcher die
Amerikaner vor der Benutzung bewaffneter Handelsschiffe
gewarnt werde» solle«, mit der Begründung , daß die
Amerikaner genügend gewarnt  seien «ud daß
das Vorhandensein seiner Entschließung den diplomatische«
Verhandlungen hinderlich sei« könne. Wen» die Umstände
es erforderte«, würde er seine Entschließ»«« wieder
einvringe «. doch hoffe er, daß de Meinnngsverschiede«-
heite» in frenndschaftlicher Weise beigelegt  würde «.

Entspannung zwischen Deutschland
und Amerika.

Genf,  14 . März . (T .»U.-Tel .)
„New Aork Herald«  erklärt , daß in den deutsch.

amerikantschen Krise  seit achtunövierztg Stunden
eine Entspannung  eingetreten sei. Die Aufmerksam¬
keit Amerikas richte sich augenblicklich auf Mexiko. Man be¬
fürchtet . in Washingtoner politischen Kreisen, daß die
mexikanischen Zwischenfälle das ganze Interesse der Ber¬
einigten Staaten fesseln werben.

Ein geschickter Schachzng.
London,  14. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Tie „Morningpost« meldet aus Washington  vom
9. März : Das Memorandum,  welches Graf Bern¬
stor ff  gestern Lansing übergeben hat, ist ein geschickter
Schachzng^  und kann uns beträchtlichen Schaden zu¬
fügen. Es ist eine neue Form von Propaganda und das
erste Mal in der Geschichte der Diplomatie , daß eine Nation
einen offenen Appell an das Volk eines andern Staates
richtet. Das deutsche Memorandum ist tatsächlich an das
amerikanische Volk gerichtet.

.New-York World« sagt: „Die deutsche Erklärung , daß
die englische Regierung Handelsschiffe für Offensivzwccke
bewaffnet hat, muß von der amerikanischen Regierung in
ernste Erwägung  gezogen werden. Wenn Deutsch¬
land den Beweis dafür bringt , ist es die Pflicht der Ber-
einigte» Staaten , energisch zu protestieren.«

Lansing ersucht um eine Abschrist.
Washington,  14 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

^ Von dem Vertreter des Wolfsschen Bureaus wird be¬
stätigt, daß bie Bereinigten Staaten England um eine Ab¬
schrift der vertraulichen Anweisungen an die Kapitäne der
briischen Handelsschiffe ersucht haben. Wie verlautet , ist
dieses Ersuchen durch den britischen Botschafter übermittelt
worben. Dies ist der erste Schritt, den die Vereinigten
Staaten unternehmen, seitdem die amtlichen Regierungs-
kreise begonnen haben, die vervollständigte deutsche Denk¬
schrift zu studieren.

Em holländischer Protest gegen
England.

Haag,  14 . März . (Nichtamtl. Wolft-Tel.)
Der „N. Courant « schreibt: „Die englischen Be,

Hörden  fahren unbekümmert um die Proteste «nsertt
Regierung fort, unser Briefgeheimnis zu » et«
letzen.  Mit öer holländischen Post, bie gestern früh an-
kam, haben wir verschiedene Briefe aus den holländischen
Kolonien empfangen, darunter einen eingeschriebenen
Brief, Sie geöffnet und mit dem Etikett „Opened by Censor«
versehen waren. Die Absender sind Niederländer i«
Indien , bie Adressaten Niederländer in Holland. E» fällt
nicht leicht, das aussprechen zu müssen, aber ber niedere
ländische  Briefverkehr zwischen unserem Lande und
seinen Kolonien steht, wie man daraus ersehen kann, unter
öer regelmäßigen Aufsicht des englischen Zen«
sors.  Seine Kontrolle gehört zu den Dienstregelft
unseres Postverkehrs. Was wir uns von unserer eigenen
Regierung nicht gefallen lassen würden , müssen wir jetzt
von de» Engländern hinnehmen.«

Drohender Bergarbeiteransstand
in Südwales.

London,  14. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)'
„Daily News« meldet, daß im Kohlenrevier von Süd«

ales  eine kritische Lage  entstanden sei wegen der
nicht organisierten Bergleute . Der Präsident deS Berg¬
arbeiter -Verbandes von Süd -Wales teilt mit, daß ver¬
schiedene Bergwerke deswegen vom Samstag ab die
Arbeit ein stellen  wollten . Hoffentlich wird aber eft»
solcher Schritt nicht notwendig werden.

*

S on ö on , 14. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Bergarbeiter von Nordwales und Mittelenglanv

haben eine fünfprozentige Lohnerhöhung gefordert. DaS
Einigungsamt vertagte die Entscheidung.

London,  14. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Regierung hat die geforderte Lohnerhöhung der

gelernten Arbeiter im Clydegebiet abgelehnt. Der aus¬
führende Ausschuß öer Arbeiter hat beschlossen, die Frag«
einer sofortigen Beratung  zu unterziehen, da et
die Ablehnung angesichts der Preiserhöhung der LebenK
mittel, Sie 40 Proz. beträgt , für ungerechtfertigt hält.

Churchills Angriffe.
Das Echo aus Amerika.

London.  14 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
n £,? .!* //äftptttittö ißoft" meldet aus Washington  vom
9. Marz : Churchills Angriffe  auf die Admiralität
haben hier einen ehr ungünstigen Eindruck  ge-

i t rj0 !, öcte  Freunde Englands so sehr entmutigt.
"New Nork Sun bemerkt: Britische Politik und britischer
Patriotismus gehen manchmal über das Verständnis des

Hannes . Es liegt in dem englischen System, daß
E- urchill seine mili ar„ chen Pflichten im Stiche läßt und
iiiv  Unterhaus lauft, um sich in die Kriegsführung derRegie»»»- etn»umischcn. "

Eine Aufsehen erregende Verhaftung
in Petersburg.

Stockholm,  14 . März . (P .-Tel ., Zens. Blm)
Größtes Aufsehen  erregt in Petersburg  und

Moskau die Verhaftung des Provokateurs RzewSkß
eines offiziellen Zeitungsberichterstatters , der zu den höch¬
sten Persönlichkeiten in nahen Beziehungen stand. In der
Duma forderte man aufgeregt eine nähere Begründung
dieser Verhaftung. Ausführliche Mitteilungen darüber sind
durch die Zensur verboten. Die „R j e t sch" widmet diesem
Fall einen Leitartikel und erzählt , daß eine hochstehende
Persönlichkeit (gemeint ist Stürmer)  Rzewski , öer Sn«
chomlinows rechte Hand sei, einem zweistündigen Verhör
unterworfen hatte. _

Gallienis Nachfolger.
Lugano.  14 . März . (P .-Tel .. Zens. vln .)

Der Vertreter des „Secolo« berichtet aus Paris,  de»
französische Kriegsminister Gallieni  sei an eine«
Blasenleiden erkrankt. General «yautey,  öer Gouver¬
neur von Marokko, der seit einigen Tagen in Parts weilt,
wurde, wie bereits gemeldet, ersucht, seine Rückreise zu ver¬
schieben. Es wird angenommen, daß er zum Nachfolger
Gallienis bestimmt ist.

Die zweite Getreidelieserungmit Rumänien abgeschlossen.
Wien,  14. März . (Eig. Tel. Zens. Cln.)

Nach dem Bukarestex Fachblatt „Agrarul « wurde der
zweite Licferungsvertrag  mit der österreichisch,
ungarisch-deutschen Gruppe über 100000 Wagen MatS
und die für die Ausfuhr noch verfügbaren Weizen-, Gcrste-
und Hafermengen endailtia abacschlosseu.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 13. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei günstigen Beobachtungsoerhältuiflen war die Tä¬

tigkeit der beiderseitigen Artillerie  auf einem
große« Teil der Front sehr lebhaft und hielt sich beider-
feits ber Maas  und bis zur Mosel hin auf größerer
Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechten an der Simm  e und dem
scheitern eines kleinen französischen Angriffs im Prie¬
ster walde  sind keine Ereignifle z» berichten.

Reben ansgiebigcr Anfklärnngstätigkcit griffen » n s e r e
Flieger  feindliche Bahnanlagen nnd Unterknnftsortc
besonders an der Eisenbahn C l c r m o n t—V e r d u n er¬
folgreich an . Es wurden drei feindliche Flugzeuge
vernichtet,  zwei in der Champagne nnd eins im Maas-
gcbiet.

Seitlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen nnvcrändcrt.

Oberste Heeresleitung.

Der Staatssekretär des Reichs-
urarinearuts.

Berlin . 14. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Wie wir hören , ist der Staatssekretär des Reichsmariuc-

amtcs , Großadmiral von Tirpitz , seit einigen Tagen er¬
krankt . Tic Geschäfte werden von dem dicnstältcsten Offi-

,ier geführt . _

Die bisher höchste Tat des Krieges.
New - I) ork,  14 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel)

Von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus : Die ge¬
samte Presse widmet den Heldentaten der „Möwe " aus¬
führliche Leitartikel , in denen sic ihre uneingeschränkte
Anerkennung und Bewunderung ausspricht . Alle Blätter
stimmen darin überein , daß die „Möwe " die bisher
höchste Tat des Krieges  ausgefübrt habe. — Die
Zeitung „Indianapolis Star " sagt : Alle .Seegeschichten sind
durch .den deutschen Streifzug übcrtroffen worden . —
„Saint Louis Repiiblie " spricht von dem „unsterblichen
Ruhm ", den sich die „Möwe " erworben habe . — „Cleveland
Plein Dealer " erklärt , die „Möwe " habe scheinbar Unmög¬
liches geleistet . — Einige Blätter fragen ironisch, wo die
britische Blockadeflotte gewesen sei.

Meimmgsverschiedenheite « im Kriegsrat der Verbündeten.
Genf,  14 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die wenigen mit den Grundzügen der Pariser
Mi litär ko nf  e r e nz  vertrauten Briandistischen Partei¬
gruppenchefs vergalten sich der Presse gegenüber zurück¬
haltend , namentlich über die Hauptfrage , ob die Verbün¬
deten unabhängig von den allgemeinen Bündnisflichten
gewiffe S o n d e r k o n v e n t i o n c n zur einwandfreien
Feststellung über die finanziellen Leistungen abznschlietzcn
hätten.

Gegen diese namentlich von Haig namens England
dringend gewünschte, die Land - und Seestreitkräfte betref¬
fende Feststellung wurde von französischer  parlamen¬
tarischer Seite (Kammerpartei Ferrn ) bisher der Einwand
erhoben , daß für die ziffernmäßigen französischen Zu¬
kunftsverpflichtungen jene Vorbedingungen fehlen , wegen
deren Nichterfüllung Galliens in Widerstreit mit der bei
dem letzten Kammervotum 200 Stimmen starken Minderheit
geriet . Es wäre auch z w c ckl o s , von Frankreich für das
das Einsetzen aller -Kräfte eine Lebensfrage bedeutet , noch
Sondcrzusagen zu verlangen , die angesichts der schnellen
Veränderungen der Kriegslage ein toter Buchstabe bleiben
würden«

Französische Heerführer.
Kristiania,  14 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Aus Paris wird unter dem 10. März berichtet : Bon elf
Mitgliedern des obersten Kriegsrais haben nur noch fünf
Generale ihre Stellungen innc . Nur ein einziges Korps
hat beute noch seinen Chef wie beim Kriegsbeainn ._

Die Fahne vor dem Feind.
Aus dem. Felde wirb uns geschrieben:
Nirgends im Felde ist der Wunsch, einmal „Krieg zu

Machen", so stark wie an der Westfront . Dies klingt zu¬
nächst widersinnig : denn nirgends ist der Soldat so oft und
so anhaltend von den Gefahren des Krieges umgeben , mie
in den vordersten Gräben vor den feindlichen Linien.
Allein den dem deutschen Soldaten ureigensten Angriffs¬
geist vermag selbst monatelanger Aufenthalt im Schützen¬
graben nicht zu vernichten , und dankbar ergreift so mancher
die Gelegenheit , auf Patrouillen nnd ähnlichen Unter¬
nehmungen im Kampfe Mann gegen Mann seine längst
anfgespeichertc Angriffslust zu betätigen . Den Sommer
über hatte die siebente Kompagnie unseres Ersatzregiments
eine Stellung innegehabt , die dank ihrer gegen Sicht gedeck¬
ten Lage nur sehr wenig unter feindlichem Artillcrieseucr
zu leiden brauchte . Im Herbst war dann der Befehl gekom¬
men , die auf der vorgelagerten Höhe befindliche feindliche
Stellung zur Hauptstellung auszubauen , und damit be¬
gann auch für uns jenes aufreibende Leben im Schützen¬
graben , jene durch das andauernde Regenwetter unendlich
erschwerten Erdarbeiten , die täglich durch mehr oder weniger
heftiges Artillcricsener gestört wurden.

Da ging denn beinahe ein Aufatmen durch die Reihe »,
als Ende Dezember , gerade nach einer besonders schweren
Beschießung am heilige » Abend , die Kompagnie heran¬
gezogen wurde und das Dorf T. zur Sicherung und weiteren
Befestigung bekam. £ ., ein ehemals reicher , weit aus¬
gedehnter , jetzt aber beinahe völlig zerstörter Marktflecken,
liegt vorgeschoben vor der eigentlichen Hauptstellung , und
war bisher nur von schwachen Kräften gesichert worden.

Wir waren alle froh , näher an den Feind hecanznkom-
men und nicht nur immer machtlos seinem Artilleriefener
ausgesetzt zu sein . Wie stärkte es das Znsammcugehörig-
keitsgefühl wieder , als der Hauptmann und ein .Soldat ge¬
meinsam den unwirtlichen Keller betraten und zusammen
die einfachen, oft ungemütlichen Lebensbedingnngen ans
sich nahmen . Der Verkehr zwischen Vorgesetzten nnd Nnter-

WieSdaderrer Neueste Nachrichle« Dienstag , 14. MSrz\

Amtlicher öfterr .-rmg . Tagesbericht.
Wie« . 18. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird »erlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der bessarabifchc « Front nnd an dem
D « jestr  wurden russische Vorstöße ab gewis¬
sen.  Sonst keine besonderen Ereignifle.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Tätigkeit der italienischen

Artillerie  dehnte sich ans die ganze Jsonzo-
front aus.  Nachmittags « nrdc ei« feindlcher Angriff
aus Selz abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r , Fcldmarfchallcntnant.

Der neue Flottenadmiral.
Haag.  14 . März . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Die „Times " schreibt : Sir Robert Lowry wird künftig
den Befehl über die gesamte Flotte um und bei Schottland
und den nördlichen Teil der Nordsee haben , während das
weitere Kommando der Flotte in englischen Gewässern
unter dem Befehl der anderen Admirale in Portsmouth,
Plymouth nnd Nore steht und die Flotte bei Irland nur
einen Vizeadmiral im Hafen von Ouccnstown als Befehls¬
haber hat.

Haag,  14 . März . (Eig . Tel ., Zens , Bln .)
Die britische Regierung hat allen nicht britischen oder

alliierten Schiffen verboten , in den Gewässern uni die
Shetkandsinseln , in den Häfen oder an der Küste davor zu
ankern , cs sei denn , daß sie zu Untersuchungen oder anderen
Zwecken von einem britischen Kriegsschiff dahin begleitet
oder dahin geschickt wurden.

Friedenspropaganda.
Haag,  14 . März . (Privat -Tcl ., Zens . Bin .)

Gegen die beiden Universitäten Oxford und Cambridge
macht die „Morning Post " wegen der dort bestehenden katc-
chistischen Bestrebungen einen scharfen Ausfall . Insbe¬
sondere Cambridge sei von den Universitätsbehörde » wegen
der dort lebhaft betriebenen Propaganda für den Frieden
angegriffen worden . _ ___

Redmond und die Reserven Irlands.
London,  14 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Eine irische Abordnung , die große Geschäftsintereflen
vertritt , erschien unter Führung von John Rcbmoud bei
Lloyd George im Munitionsministerium , um einen größe¬
ren Anteil bei der Munitionserzeugung zu fordern / Lloyd
George sagte, er sei bestrebt , die Reserven Irlands aus¬
zunutzen . Irland habe bereits mehr als den ihm zukom-
menöen Anteil an Maschinen erhalten . Er hoffe, daß es
ihm in drei Monaten möglich sein werde , weitere Maschinen
zu liefern . Er wolle , er hätte die Sicherheit,
daß der Krieg im Juni oder Juli vorüber
wäre,  er sei aber nicht optimistisch genug , um
dies zu hoffen  und wünsche, die Gelegenheit , welche
die Munitionserzeugung biete , auszunutzen , um Irlands
Industrie zu entwickeln.

Neue Proteftversammlmrgen
in London.

Rotterdam,  14 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .»
Der „Neuwe Rotterd . Cour ." meldet aus London:

Vorgestern fanden wieder mehrere große P rote st -
v ersa  m m l u u g c n von tausenden unter dem Derbyschen
System rekrutierten verheirateten Männern  statt.
In allen Versammlungen wurde gefordert , daß die Unver¬
heiratete !! aus den militürfreien Berufen genommen wer¬
den nnd auf die jungen verheirateten Männer die Wehr¬
pflicht ausgedehnt werden solle.

gebenen wird dadurch herzlicher und gibt dem Soldaten
das Gefühl , daß seine Offiziere für ihn nicht nur Aufseher
bei der Arbeit , sondern auch sorgliche Berater sein können.
Aber fester als all das knüpft dock die gemeinsame Gefahr
ein untrennbares Band , die freiwillig gemeinsam nber-
nommeue Gefahr , die, mit einem gesunden Humor ver¬
bunden , zu einem Stahlbad und einem Gesundbrunnen
der Seele ivird.

Bon jeher war es unser größter Schmerz gewesen, daß
die Franzosen trotz regelmäßiger nächtlicher Patrouillen
unsererseits sich nicht bewegen ließen , auch selbst einmal
hinter ihrem Drahthindernis hcrauszukvmmen und sich zii
ebenbürtigem Kampfe uns zu stellen. Ta entschloß sich der
Kompaguieführer , Hauptmann K., mitten in das Gelände
zwischen beiden Stellungen , von dem der deutsche Soldat
im Gegensatz zum französischen allenthalben die Ueber-
zeugnug bat , daß es bis zum feindlichen Graben sein Eigcn-
besitz ist, eine deutsche Fahne zu hisse». Die Fahne wurde
gewählt als traditionelles Heiligtum der Soldaten , und sie
wurde nun wieder jenes Wahrzeichen , um das wir Leib
nnd Leben geben wollten.

Haiidgrauateutrupps arbeiteten sich kriechend bis an die
feindliche Stellung heran . Langsam erhob sich die Fahne im
nächtlichen Dunkel mit nach vorn . Hundert Meter vor dem
Kernpunkt der feindlichen Stellung wurde der fünf Meter
hohe Fahnenmast fest in die Erde verankert . Ein Gefreiter
der Landwehr kletterte am Mast empor , um die Flagge zu
entrollen : aber das mächtige Fahnentuch schlang sich wieder
um den Mast . Da sprang Hauptmann K. kletternd am Mast
empor und entfaltete die Fahne . Stolz nnd froh wehte sie
nun , die feindliche Stellung ivetthin beherrschend. Bor die
Fahne sich stellend , rief nun der Hanvtmann mit lauter,
weiter über die feindliche Stellung schallender Stimme"
„Angesichts des Feindes hissen wir die deutsche Flagge als
stolzes Wahrzeichen , daß wir dieses Gebiet besitzen: Kaiser
und Vaterland Hurra !" Mächtig erdröhnte das dreimalige
Hurra , und gleichsam als Salut a» der Flagge krachten die
von uns in die feindliche Stellung geworfenen Hand-
aranntcy . Der Feind war wie gelähmt . Erst aus seiner

'etBeiiäjg

Die „T i m e s" schreibt, daß die Kommission
binetts , welche zur Erledigung dieser Fragen
wurde , beschloffen hat , große Gruppen von Jndn
die früher für unantastbar galten , von der gtj,
militärfreien Berufe zu streichen  und djx
heirateten auch aus anderen Betrieben auszuhej^
Maßregeln werden auf den Einfluß von Lord
rückgeführt . -

Zur vierten Kriegsanleihe.
Es kann nicht dankbar genug anerkannt werden

eine große Anzahl vaterländisch gesinnter Männer'
Frauen bemüht ist, für die vierte Kriegsanleihe werd,
zu sein und Aufklärung nnd Belehrung über sic in die
testen Bcvölkcrnügsschichten zn tragen . , Trotzdem sind
immer haltlose nnd unrichtige Gerüchte im Umlauf
stets wieder austrcten und sich so hartnäckig erhalten,'
man ans den Verdacht kommen könnte , sic würden
einer unserer nationalen Sache feindlichen Seite in
Welt gesetzt nnd genährt . Vor allem ist cs die Stenc
frage,  die Anlaß zu grundlosem Gerede gibt . Es kann/
nur immer wieder betont werden , daß die Steuerbehörden
den Vermittlungsstellen keine Auskunft über die St
anleihezeichnungcn erhalten , und daß niemand im.
daran denkt , die Besitzer der Kriegsanleihen in irgend
cher Hinsicht schlechter zn behandeln , als andere St
pflichtige . Sv ist es ganz ausgeschlossen, daß irgend
Sondersteuer , z. B . in Form einer Konponsteuer an!
Kriegsanleihen gelegt werden könnte . Insbesondere K
auch Kriegsanleihe nnd Kriegsgewinnsteiler ganz und
nichts miteinander zu tun . Kricgsgewiiinstencr muß'
bezahlen , der während der Kriegszeit sein Vermöge» rci-
mchrcn konnte , mag er die Vermögcnsvermehrung ang>
haben in Kriegsanleihe oder in anderen Wertpapieren
in Grundstücken oder in Teppichen oder sonstigen
gegenständen , oder mag er sie noch unangclcgt besitzen,
sein Vermögen nicht vermehrt hat , zahlt keine Kricc,
winnsteuer , auch wenn er noch so viel Kriegsanleihe besitzt,
die er ja z. B . aus rückgezahlten Kapitalien , aus dem Erlös
verkaufter Grundstücke oder Wertpapiere erworben
kann . Ist aber der Besitzer öprozentiger Kriegsanleihe ein-
schließlich der Schuldbuchforderungen oder bproze
Schatzanwcisnngen zur Kriegsgewinnsteuer veranlagt,
genießt er den Vorteil , daß er diese bei der EntrWnng
Steuer in Zahlung geben kann , nnd zwar zum Nenn«
so daß er den Unterschied zwischen dem Nennwert und'
Ausgabekurs , bei der vierten Kriegsanleihe 1% M.
je 100 M ., gewinnt.

Ebenso grundlos sind die Besorgnisse , die sich an
„Unkündbarkeit vis  19 2 4" knüpfen . Diese KW
hat nur die Bedeutung , daß das Reich vor dem I.
1924 die Anleihe nicht kündigen und also auch den Zi
nicht herabsetzen kann , auch wenn cs — beispielsweise
eine erhebliche Kriegsentschädigung — dazu instand s
werden sollte . Sie dient demnach nur dem Vorteil
Zeichners , dem sie den Genuß des ungewöhnlich hohen
ses von 8 Prozent bis 1924 sichert, während der Zn
seinerseits nicht etwa für diese .Zeit auf die Verfügung
sein Kapital verzichtet , sondern seine Anleihe ver
oder verpfänden und überhaupt darüber wie über (cocs
dere Wertpapier jederzeit verfügen kann . Nur der ^
bnchzeichner , der dafür aber auch die Anleihe um ■»
billiger erhält , unterwirft sich einer Sperre bis ;W.
Oktober  1917 , das beißt , er verpflichtet sich, ms
die Forderung im Schnldbuch bestellen zu lasten.
fer Sperre kann aber durch das Reichsschatzamt
erteilt werden , und dies geschieht in allen Fällen,
tige Gründe vorliegcn , in entgegenkommendster . reii.

Wer künftige Ersparnisse vder künftig fällig wer
Kapitalien in Kriegsanleihe anlegen will , kann M
kanntlich einstweilen die Mittel durch Verpfändung
Wertpapieren bei den D a r l eh n s k asse  n vA-
Ganz unbegründet sind die zur Sprache gekommen ^
sorgnisse , daß diese Darlehen etwa zur Unzen ge--
werden könnten . Die Darlehnskassen werden nicht ^
Dauer des Krieges , sondern jedenfalls auch i10® v-
Zeit nachher vffcngebalten werden , und jeder Krieg -
Zeichner kann von ihnen die weitgehendste Rnams
erwarten . , >

Mehr der Sonderbarkeit wegen sei noch
immer wieder die Frage auftaucht , ob die Krreg
mündelsicher  fei . Selbstverständlich ist dies -
ja man kann sogar sagen , daß die Kriegsanleihe ,
mündelsicheren Werten Deutschlands den ersten
nehmsten Rang cinnimmt . Dies gilt gleichmäßig
lichcn vier Kriegsanleihen , hie sich überhaupt lnnl>
Sicherheit und des inneren Wertes in jeder ~ . |
gleichst ehe».

zweiten Linie setzte sein Feuer ein , aber^wedĉ ßin
wehre noch seine Granaten , brachten uns Verluste

Den ganzen nächsten Tag über wehte die
dem Feind , ohne daß dieser cs gewagt hätte,
nähern . Aus sicherer Ferne ,nur nahm er m ° ^
seines Feuers . Tic Nacht kgm. Ta plötzlich 1
nachts erhob fick ein wildes Schießen : Hurran ^
laut — aber nicht jenes kraftvolle , siegtaiunet un$
sondern das französische schwächliche Hurra '  ^
kam von der Feldwache vorn die Nachricht dur»
phou : „Die Franzosen suchen sich mit .starke« -
den Besitz der Fahne zu setzen", und dann : "t 'Lgif ».
Sicherung hat sich verschossen und bittet ni» &
Es war das Werk weniger Minuten , da kam j ( '
„Fahne unversehrt . Feind zieht sich zurück. 2>eim

Und als stolzes deutsches Wahrzeichen sinn
und wehte im nächtlichen Winde.

Kleine Mitteilungen.

Zum 300. Todestag Shakespeares (23. t!*
tct das Frankfurter Schauspielhaus eine '
erken des Dichters vor . die an sieben ame>"t ^
tt Tagen sieben seiner Tragödien und KorN̂ h^ ^
\.  Zu den im Lause der letzten anderthalb
cen sechs Neuinszenierungen : „Hamlet ".
leopatra ", „Ter Kaufmann von Venedig - "„gck.
clia", „Was ihr wollt !", „Komödie der Jf)
Fang April als siebente „Das Winterma^
cßerdem plant die Intendanz , an einem
omödie der Irrungen " die Aufführung ft„
he, die Max Grube aus „König Heinrich
tel „Die Hexe non Orleans " zu einem Bl » ^
s des großen Dramatikers dichterische Viste»„- "
,»" wicdergibt . In die Regie -Arbeit
oche des Frankfurter Schauspielhauses
rren Intendant Bchrcnö , Martin und 9*
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Kuchenbacken verboten!
DerR-Sistrat gibt bekannt: Es ist in der letzten Zeit

Mftg ftstŜ ellt worden, daß trotz bestehenden Verbots in
den H»uSHaltungen Kuchen gebacken wird. Stach der
bestechenden Backorönung ist es nur gestattet, außer Brot
lsi Zwieback reine Konditorware herzustellen. Unter
.einer Konditorware sind nur solche Backwaren zu ver¬
zechen, zu deren Bereitung höchstens 10 Prozent der Ge-
vilchtStnaffe an Weizen- und Roggeumehl gemischt ver¬
sendet werden dürfen . Die üblichen Kuchen fallen also
gicht «nter diese Konditorwaren . Wir wollen deshalb
nicht verfehlen, nochmals darauf hinzuweisen, daß sich auch
Haushaltungennach der vom Magistrat erlassenen Back-
-rduunS, veröffentlicht am 6. März S. I .. strafbar machen,
neun he Kuchen backen, llebertretnngen . die in dieser ^ in-
m  zur Feststellung kommen, werden unuachsichtlich zur
Anzeige gebracht.

Hoher Besuch. Ihre königliche Hoheit Großberroai,,
Karte von Mecklenburg-Schwerin ist zum Besuche des Für
7 und ber Fürstin von Schwarzburg-Rudolstadt und
D-ndershausen zu mehrtägigem Aufenthalt hier einaetroi
!en und mit Gejolge im Hotel „Rose" abgestiegen 9 '
f J2n «^ -L ^ schaftlichen Gesellschaftsabende des
Deutschen Schrtftstellerverbaudes nnd der Liteinrik̂ n
-« -ft Ml im Laufe diese- Winters7"
festel der anregende Verlauf des UnterSaltuna 8oll"n 5«'
M ^ ärz tmKurhaus stattfanL RacheinKendem
ZT  Ä * * u?ö »eitgemäßen ÄÄ SS
Z & Ml Wi . « f ° gt-n Borträge , zart lyriiLer

"on Marcke Sauer,  seinpoin 'tierter Darbte'
Zung7u und neuer , gehaftvollerR ",3 ! J? ßtt Minna von Konarski,  gesvrocki >n

7 ? ' ° thus.  Ferner unterzog sich Frl Grotlius
Kaffer Ke »^ » ten Anfgabe. gemeinschaftlich mit dem

Q ' w ? " h -Bitten f-  l d dessen

felSiÜli
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Die nsueftc» v-peschen von den Uriegsschauplätzen.
über die Lage orienrierende. sachliche Leitartikel, packcnde
Schild-rungcn der hervorragendsten Uriegaberichti-rstatter.
ein guter, fesselnder Unterhaltungrteil und eine kostenlose,
mit dem vezuge der Matter verbundene Unfallversicherung
find die besonderenVorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Ein jeder will über den Gang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dies
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicher und klarer weise ein
getreues Spiegelbild der großen Feit gibt, in derwir leben. Die

' ohne jede weitere Aussprache gutgehctßen war , wurde den
Berichterstattern Entlastung erteilt , und als Rechnungs¬
prüfer die Herren Dr . Cr atz . Herm . Schwarze  und
Paul Scheiter  wiedergewählt . Der Borsißenöc er.
innerte nun in einer warmempfundcnen Ansprache daran,
daß der Verein in diesem Jahre auf sein 60jähriges Be.
Itchcn znrückblicken kann . Er gab dem Wunsche Ausdruck,
daß es dem Verein vergönnt sein möge, den Jubeltag als
ein Friedens - nnd Freudenfest zu begehen , gedachte unserer
tapferen Truppen und ihrer heldenhaften Führer und
schloß mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland.

Wiesbadener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer Billigkeit wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

Wegen die törichten Modcautzwüchse . Der stellvertre¬
tende kommandierende General des 3. bayerischen Armee-
korps , General der Kavallerie Freiherr von Könitz  in
Nürnberg , wandte sich in einem Erlaß gegen die falten¬
reichen Röcke und hohen Stiefel der Frauen . Er bezeichnet
sic als Modetorheit , Stoff - und Lederverschwenöung und
erwartet von dem vaterländischen Sinn der Frauenwelt,
daß ye, dem Ernst der Zeit entsprechend , zur schlichten
Kleidung zurückkehren.

Meicfif in einen (finnVw , Tte oa* "eine Lustspiel-

fff er/roiSefleffi ' rn if e Rechts ^ ivÄ«Bborfon . 1 lerne meisterhafte Beherrsch »« » der
RS “ „ “ H Ä " ? e-“ ? * ' » »’» « »»» U«
H den gelunaenen besonderen Beifall der Gäste
iWf Presber ®* K,net  köstlichen Satire von

nur 6V Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
..tiochbrunnengeister" (Ausgabe8) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg. monatlich. Bei
freier Zustellung ins haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
fcoftsnlos mit 500m&., der AusgabeB mit 1000 Mk.
gegen Unfälle It. der bestehenden Versickerungs¬
bedingungen versichert. a

bis Ende März erhalten neu eintretende Be-
zieher die „Wiesbadener Neuesten Nackrichten"
kostenlos zugestellt.

. lTlT. . . . r............_

®‘ c7 aöcu - * • hielt
fahrige ordentlielie »Frankfurter Hof" seine
§ schwach fiefuefit aö- die nur
Er4 . .. . war . Der Vorsitzende Rentner Jos

RPSS UÄS
Äme cVevrirar Winter.  5er ebenfalls früher
fern das Protokollhat.
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Mlung"verl̂ en7in ^ l^ tjährigen Mitgliederver-Me »vv L und genehmigt . ' 'Wie vor Ein r f 5 ' °" gedachte der Vor-
^stvoller Mitalte dev Tagesordnung noch zweier ver-
?M hat Es Verlust der Verein zu be-
?rdl>s Vaterlanb Karl Heuer,  der im Kampf

Otangiähriaes ? »nö Rentner Karl Ries.
Nttä stets9mit « niW öcr  die Interessen des■kt wrr großer Warme vertrat . Der A o f>r e s-
^en einstfe wertvolles ^ fanö oBer  durch ' den Vor-
®denen luernn  Ergänzungen und Erläuterungen,

Kriegs ^er Verein auch in dem
- nicht ^ .ö' ll 'var und tn seinem Be-^en. n » t °bresehr

^Stlchnes " rn »u erhalten , sondern 'auch' immer
L.- " ml  S . ’S ’ D >- * nf« enu » „x»»euen und m»  rcJ ' nn,r" >at>mte. Die Aufstellung
Wten. jjx uon sehadhaft gewordenen
jungen und En " 9 der Schilder und Wegweiser , An-

^Arbetten ^ ^ ^ iN gutem Zustande zu erhalten , alle^rtrverLen eryarren , alle
^ejoften s^ i in öer  bisherigen
L 'Rheinqauer " ^7 -- Ter herrliche Spazier-

ffloju 1L \ Genannt , ist im vergangenen Jahre
^zu auch der Berschonerunqsverein seine v« -

ttlng ‘' biJ 1 ShT.̂ führnnn 9 bat , bis die Stadtverwal-
übernaüm ^ Now N9- / k' . Nahmen der Notstandsarbeiten
Beihilfe "aeleiüet " Verschonerungsverein wurde insofern
M m . w vw “ er die Aufstellung einiger Ruhe-
vanke und Wege' childer übernahm . Weiter ift ht (frrirfi
L -mes Schutztempels  an ÄS Ä4Ä
Me geplant , der den Namen Lena - Hütte  erhätten
Scheuermain ? ' des Herrn Stadtbauinspektors Dr . ing.
Mr it! ; , 7 bch um das Zustandekommen dieses
Der JMresberiM EE inende Verdienste erworben hat.
gunaen und ^ -dcr vermerken , daß Beschädi-

\ “ ö Besudelungen der vom Verein geschaffenen
lÄm 7 mer mr* büufig Vorkommen Der Ka ser
Wrlhelm -Tnrm auf dem Schläferskopf , der bekanntli»
S “ Äf' ef*e,2? -ift' uahm die Kräfte des Vereins in

. dlnsprnch. Der Pächter ist in russische
NÜchrichiev ^ aeht ihm , eingetroffenen

Ihwfen „»folge , dort sehr schlecht. Der Betrieb der

Zahl der Abgeordneten für den nächsten Kommunal
tandtag . Wie aus einer Bekanntmachunq des Landesaus-
ichusies hervorgeht , ist auf Grund der §8 8 und 9 der Pro-
" ' W' wtordnung für die Provinz Hessen-Nassau vom 8. Juni
i83.r sG.-L . L . st47j die Zahl der von den einzelnen Krei¬
sen des Regierungsbezirks Wiesbaden zum Kommunal-
lanötage zu wühlenden Abgeordneten in der Weise neu fest-
gestellt worden , daß für Wiesbaden Stadt 6 Abaeordnete
tbivher 5) und für Frankfurt Stadt 25 Abgeordnete sbis-
fjer _3) zu wahlen sind. Die Abgeorünetenzahl der übrigen
Kreise bleibt die bisherige . Insgesamt sind 73 Abgeord-
nete zu wählen . Anträge auf Berichtigung der Feststellung
und gemäß io der Provinzialorönung innerhalb vier
Wochen nach der Ausgabe des Amtsblattes , durch das die

" >' llung veröffentlicht worden i*. beim Landesausschuß
anzubringen , der darüber endgültig beschließt.
^„ . E " ll ° sung der Kriegsanleihezinsscheine bei de« Post-
anstalten . Die fälligen Zinsscheine der Reichskriegsanleihen
" " öen seit Oktober vorigen Jahres bei allen Postanstalten
f ßw - 1. des dem Fälligkeitstage vorangehenden Monats
in Bayinng genommen oder gegen bar umgetauscht . Auch
größere Mengen werden angenommen , wenn der Schalter-

o - Orten ohne Reichsbankanstalt wer-
öenZinsicheine in jeder Menge und in jeder Höhe von den
V°/tamtshauptkaffen vom 21. des letzten bis zum 10 des
ersten Bierteliahrsmonats umgetauscht . Dies bedeutet für
icöen Besitzer von Kriegsanleihe , besonders ans dem flachen

anöere  Einlösungsstellen nicht bestehen, eine
kann die Zinsicheine seiner An-

eihestucke bei leder Po .tanstalt . auch bei den Postaqentaren.
25 ““? geben oder bares Geld dafür erhalten . Diese
Llchke .tw .rb hoffentlich vielen den Entschluß . Eripar-
Mste in Kriegsanleihe anzulegen , erleichtern und sie zur
Zeichnung auf die vierte Krteasanleihe veranlassen .'

r “, ' |ClJl  miiewt . Der Betrieb der

d ? ber ungünstig . Die Frau des Pächters hatte mit dem
LN - MWL « K . ° »»

! I

MV

berufene Volk.
SRontßn von Friedrich Jacobsen.

Hhen Sie dn« n.. n ^ m (Nachdruck verboten .)
*Ä n rsli -P08 öucf) schon. Renata ?"

. hatt? . 'E s^ en es alle."
GundiE ^ ^zarett erreicht und betraten den

rekto?zsmE ^ m  ° rrBeitcn  pflegte — es war früher
Gl,L ?n" ^ ien . und auf dem Tisch stand noch

fischen Instrumenten Totenschädel , umgeben
S»s legte seinen Mantel ab. stellte sich vor

-v°n I ' ^ Sentete auf den Atlantischen Ozean.
Kriege ' Renata , um das wird in diesem
1 ^ 9e  Zestrttten - um das ist auch mein Bruder

mußte verschiedene Male helfend '" einspringen ““ut? den
fvScn V<9r.Sf l’trnUe” °Ut, belfere Zeiten den Betrieb zu
nü„ ? n,? ? '^5? '!- erhebliche Um - nnd Neubauten
Zusubr .w besserer Verhältnisse in der

f rt  Trinkwasser , dl,' nun alle zur vollsten Zu-
Bcrein7nd fEb ' ök s' nd. Seinen Opfcrssnn bewies 'der

' " bem er zum „Eyernen Siegfried " einen goldenen
bon 390 M . stiftete und einen regelmäßigen

Wochenbeitrag zur Wiesbadener Bolksspende zeichnete
^r Verein zur Beschaffung von Sanitätshunden erhielt
?lea ? Der Li ? '00. M - wurden in Kriegsanleihe an¬
blieben (hr , ? " ! "1!1 "t io ziemlich normal ge-

ieben , Cr betrug am Ende des Berichtsjahres 1090 Mit¬
glieder . Der Kassenbericht verzeichnet 17 394.95  M an Ein-
ZlZVoXinzIil m - r Ausgaben, so daß ein Kassen-
wi ^ b uon 8810.84 M . m das neue Jahr binübergenommen

u? le  s 'uonziellen Verhältnisse des Vereins haben sich
)pm8lt?/7r t1 tet ' boß er jetzt schuldenfrei dasteht . Nach-

^ ^ öer ^Jahres - und Kayenbertcht  von der Versammlung

Sie finis • «7 um das ist auch mein Bruder
leswiE775 ..? ' " ö der Hansa , und ich bin einBiE ^ HolsteiNs

rA la« an 6er (Sn_ r .MO , - - wir beide verstehen , daß es
viele an ^e Und Sie werden es

zu 7 - 7 ^ " fen, wie bitter schwer ein
.°llte at,ssas7 97 -I' °k' seine Kraft abnehmen sieht.

t > ? än nE - b-s an das Ende , es kommt wirklich
^  seit r,enf„ ner mcf,r  ober weniger dabei nntcr-

5a6ett be JL H roo ro!r &cn Sohn einer Mutter
W auf eiuE Ifl an meine Mutter ." Der Professor
M Ren " ' Stuhl und stützte den Kopf in die
, hr kow7 " batte Platz genommen : sie fühlte daß

MefC  w -uigen langsamen
^ lön~ 01  '

Nnk° unseren Müttern fordern , daß sic
«terfonö geben — aber einem Wahn:Stt Bier nnrrX u r cu ~ ooer  einem Wahl

ij® 511« icfi fi/7 9Ctt; ^ nd es ist ein Wahn . Schwester
den unter Ihnen umhcrgehe und einen

» °rt, sie r b nicht mehr ausfüllcn kann . Meine
«teI ' oe

jeder 7 rf)t ' "ehr führen , mir
^ das "b furchte zu morden , anstatt- das lurcyie zu morden , anstatt

■hJf  L nicht der Tod des Bruders , der mich
, ven erl .bak, es ist der tausendfältige Tod , dem
^ - " wgen . Ich gehe heim."

d!? 7ii ? ^ ber Wissenschaft erhalte,l !" sagte
^ vscht̂ n7" bo Eelehrte hob ein wenig den Kopf,
''s ist 7 , "reine Studenten mich jemals wieder

W Wtr  tu diesen Tagen klar geworden: ich

darf niemals daran denken, ein Menschenleben an m°in
Dasein ru fesseln - selbst dann nicht, wenn wir d? sen
schrecklichen Krieg hinter uns haben . Sie ahnen was ich
damlt - sagen will . Schwester Renata, - es gab vielleicht eine

o, wan billig zu crnem Schinken kommen kann . Aus
Si ” w' rd Mit einer gewissen Schadenfreude folgende
>i , 0 büv' chtet: Eine Dame , die anscheinend auch gerne
nffW ^bensmittcl in Massen einhamstert , hatte bei einem

cinen schönen Schinken für 30 Mark erstan-
«rf h ? * r 7 “ Kaufpreis , weil sie gerade nicht mehr bei
sich hatte , einstweilen 27,50 2N. entrichtet . Den Rest des
7/7s wvllte sie dann durch ihr Dienstmädchen bringen

Ll H" ' bann der Schinken mitgegeben werden möchte.
'uochw eine kurze - panne Zeit verstrichen fein , so er-

icliun auch eine Person in der Kleidung eines dienstbaren
2f M . atrf den Ladentisch und forderte nun

Mn, . ' Sm natürlich auch verabfolgt wurde.
9,7 " ! , n E " UN das Erstaunen des betreffenden Mei-
7 L u° ' 7 " ' aI ! - '? aker noch ein Dienstmädchen aus-

E ' ^ e - es mar dieiesmal das richtige - und die von
ilner .perrin gekaufte Dauerware abholen wollte . Ofscnbar
sse»77 " 7raffinierte  Person , die bei dem Handel
mE 9n ^ '7 '̂ Gelegenheit wahrgenommen und war der
wirklichen Kauiertn zunvrgekommen . Der Geschädigte
sich" 77 ;?EL7 " M -0" ' b.°u" er mußte , ko wird ver-
ab-olgcn ß rcr  Al -ene einen anderen Schinken ver-

Die deutschen Berlnstliste « , Ausgabe Skr. 904. enthalten
Nr Û ußi,che Verlustliste Nr . 477, die bayrische Verlustliste.

7.7 - ö' e '/Milche Verlustliste 'Nr . 261  und die württcm-
entbült n 954• Die preußische Verlustliste
enthalt u. a. da» H-u„ lierregimcnt Nr . 80. Feldflicgertruppe
die ' infanterieregimenter Nr . 118 und 16«. die RekcrE
Jus »" ter 1 e7eg1 menter Nr . 80. 118, 224 und 253 das « and-
7en ? Nr 7E,n7di77E7 ^ - 'E ' Felöartillerieregf., l : -/ 1,1,5  öle Feldtrarnkompaqine Nr . 2 sowie die

^Rlagaziniuhrpakkolonne Nr . 11  des 18.  Armeekorps.

45 nt,f- r nrp 0« l7 Ö? tlv) ob und reichte dem Mädchen die
TOch 'stellen bas Zimmer verließ , sah sie ihn neben dem

7 öen  Schädel ausgenommen und ve¬
rachtete dieses Symbol der Vergänglichkeit , der Tün-

schungen, de» Toedes. Wer mochte erraten , welche Gedanken
in diesem Augenblick sein Hirn durchzuckten! -
* öer  Abend . Renata hatte sich in das Etüb-
VerfüanmD st7n^ " ' 7 ' aIS  Oberschwester allein zur4 cifugnng stand sie Io» einen Brief ihres Vaters , den
A^ warie nach Diktat geschrieben hatte , und sie las
-n ? 7 " b." ' Zeile-n. Dieser Mann , der seiner Erblindung
entgegenging , ,agte nur wenig über sich selbst, aber er
sprach von den schweren Tagen , die auch über Hamburg
F ? edens "i777 ? " 0 im Fall eines glücklichen

Aue Schatten weit hineinwerfen würden , wie zur
Abendzeit , wenn die « onnc tief steht. Der Schluß lautete:

?.öb" e fallen und unsere Töchter werden ledig
?orgt weiß ." E Beneiöc Icöcn  Vaier . der sein Kind vcr-

Dci meldete die dienende Schwester einen Offizier.
riA rC-!t,// ^tzte sie hinzu , und Renata erhob
sich. „Ich we:ß, es ist mein Vetter . Ich lasse bitten ."

Edgar "am in der feldgrauen Uniform , die sie alle
hier draußen trugen — vom Kaiser bis zum Gemeinen --
oDer sie stand ihm gut , viel besser als der englische Snvb-
anzug . den er noch vor wenigen Monaten bevorzugte .'

Tie saßen nebeneinander auf dein kleinen Sofa und
der Husarenleutnant stützte beide Hände ans den Griff
9 "7 ^ "beld . „Danke Renata , gerade in dieser Stunde

r7 .,!? !1 , 111er.*' b"8 du davon sprichst. Es war eine
l eidiente Schule , denn als die Wetterwolken aufstiegen,
S batte ich da im Auslande mein Steckenpferd zu reiten?
geben ist zerbrochen, ich kann dir mein Wort

festgellalten 'haben ." ' ' ®*° " ' fic öirij 1,irijt  England
Stuhr nickte.

„Auch in Rußland tat es mir leid , obwohl man mich
dort nicht ichlecht behandelt hat . Jetzt _ " ®

„Kennst du die Kanalbrüöer , nicht wahr ?"
öer Welt IT to *« a®tMe " 5cn  Zähnen , „sic haben voroer Weit die Maske abgenommen . morgen ist Aschermitt-
wvch. l nd darum bin ich stolz, daß nian mich von dem
holen ^ o' nbe schickt. Da ivill ich mir mein Kreuz

„Im Kugelregen, " cntgegncte sie halblaut.
„Ist man nicht anders , Renata . Würdest du trauern

wenn mich eine trifft ?" ' raucrn,
„Aber Vetter !"

vvj ; “6 11,0,1.?en Vetter beiseite und kmnm mit mir ins
Lehtal — vor icchs Monaten oder so herum . Es war just
5,7 Ein '- ",» ^ oielvo ein Morbbubc den Funken in
unse'rc! Zukunft." " " " ^ fammen und sprachen von

„Es liegt vieles dazwischen, Edgar !"
„Mehr als das balbe Jahr . Ich will es dir nur be-

0' cnata . cssind auch zwei Frauengestalten dabei.
Die eiste, ein halbes Kind, befreite mich aus der russischen
Lt « ,pe und lnßte zum Abschied meinen Mund . Die hat
mich acliebt . Die Zweite .- . ."

Renata hob die Hand.
„Wozu^ diese- Bekenntnisse . Edgar ? Ich weiß es , du

vyt rein Frauen,ager . und du würdest davon schweiqen.
wenn cein Herz frei wäre . Metn eigenes Herz . . ."

Als er sie erwartungsvoll »»blickte, glitt ein leichte-?
.j,ot über ihr blasses Gesicht.

„Auch ich bj „ geliebt worden , Edgar . Vielleicht tiefer
und zärtlicher , als ich bis vor wenigen Tagen ahnte , aver
yeute haben wir ihn begraben . Und eine Stunde später
vegriib ich selbst eine Neigung ich weiß nicht, ob sie mehr
aui Bewnnbernng oder Liebe gegründet war . Er weilt
noch hier unter diesem Dach, und morgen wird er zu seiner
Mutter heimkehren ."

„Professor Gundlach ?"
„Der edelste^Manu , den ich jemals jüh — vielleicht

Ist es heute au der Zeit , vonauch öer größte Dulder,
dir und mir zu sprechen?" tFortsetzung folgt .)
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Ehren-Tafel 4>
Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich Kanonier

Christian RoLeck  im Fußart .-Regt . Nr . 3, Gefreiter Erich
Fritsch  im aktiven Jns .-Regt. Nr . 87, Gefreiter Specht,
Amöneburg, Gefreiter August Baum,  beim Stabe der
2. Abt. Res.-Feld-Art .-Regt. 18.

Dem Badewärter Gefreiten Ferdinand Sann  aus Bad
Homburg v. d. H. wurde das Eiserne Kreuz erster Klaffe
verliehen.

Dem Gefreiten Heinrich Heinz.  12 . Komp. Ersatz-
Jnf .-Regt. Nr . 28, Schwiegersohn der Frau Feiger Wwe.
in Bad Ems , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Marine -Ingenieur Albert Müller  aus Lim¬
burg, zu der Besatzung des in Amerika internierten Hilfs¬
kreuzers „Prinz Eitel Friedrich" gehörend, ist das Eiserne
Kreuz verliehen worden.

Im Kampfe gegen den Erbfeind fiel am 7. März der
seit dem Anfang des Krieges als Stabsarzt d. R. und Re¬
gimentsarzt eines Infanterieregiments im Felde stehende
Dr . Karl Haesfner,  Inhaber des Eisernen Kreuzes so¬
wie der hessischen Tapferkeitsauszeichnung.

Bürgermeister Schneider  aus Friedrichsdorf i. T.,
dem erst vor wenigen Tagen das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
verliehen wurde, hat den Heldentod erlitten . Er erreichte
ein Alter von 47 Jahren.

StandcsamtS-Rachrichtcn vom 8. bis 10. März. Todes¬
fälle.  Am 8. März: Oberleutnant a. T . Otto von Vulte-
iuZ, 86 I . Schreiner Hermann Hertha, 82 I . Pfründner Jo¬
hann Kratz. 62 I . — Am 9. Mürz: Friedrich Markus, 2 9.
Kaufmann Karl Bllbrer, 46 I . Schneider Karl Petri, 82 I.
Schneider Peter Bäck. 45 9 . Ernestine Thomas, geb. Mittag.
71 I . — Am 10. März: Katharine Wcirich, geb. Rau. 78 I.
Petto von Scheven, geb. Mattbieu, 6? 9.

Kurhaus, Theater. Vereine. Vorträge usw.
Monopol - Lichtspiele.  Wilhelmstraße . Unter dem

Zeichen des Humors steht das vorzügliche Programm ab
heute bis Freitag : Zuerst die geistreiche und spannende De¬
tektiv-Komödie: „Die schwarze Nelke" verdient besonders
lobend erwähnt zu werden, als ein Kabinettsstückchenlu¬
stiger Kinokunst, dann die beiden Posten: „Der rasende Ro¬
land" lmit Mar PaNenberg in der Hauptrolle, Deutschlands
bester Komikers und „Lansbubenstrciche" mit Matran und
Else Eckersberg vom Deutschen Theater , Berlin.

Frauenklub.  Am Donnerstag , 16. März , nachmit^
tags pünktlich 4 Uhr, findet die 16. Generalversammlung
im Frauenklub , Oranjenstr . 181, statt. Nach derselben Tee.
und Vortrag von Frau Oberstleutnant Weiz  aus Mainz.
Thema: Bunte Bilder aus .Konstantinopel.

Kriegs - Erinnerungen
14. März 1918.

Nenve Chapclle. fünfter Tag. — Untergang der „Dresden".
Der fünfte und letzte Tag der Schlacht bei Neuve Cha-

pelle ließ diesen Ort in den Händen der Engländer : das
war aber auch der ganze Erfolg des geplanten großen
Durchbruches, der dem ganzen Kriege eine neue Wendung
geben sollte. Und dieses armselige Resultat hatten die
Engländer mit dem Verlust von 12 000 Mann bezahlt,
während die deutschen Verluste, obschon man unter un¬
günstigsten Bedingungen kämpfen mußte, noch nicht die
Hälfte betrugen. — Einen See-Ersolg, wennschon unter
eigenartigen und keinesfalls sonderlich ehrenvollen Um¬
ständen hatten die Engländer mit dem Untergang des
deutschen Kreuzers „DreSden". Am genannten Tage lag der
Kreuzer in der Bucht der chilenischen Jniel Juan
Fernande ; , als drei englische Kreuzer trotz des Hinweises,
daß man im neutralen Gebiet sei. die Beschießung be¬
gannen. Die „Dresden " wehrte sich tapfer, als ihr aber
keine Rettung mehr winkte, wurde das Schiff gesprengt
und versank mit wehender ' Flagge , während die Besatzung
drei Hurras auf den deutschen Kaiser ausbrachte. lEs war
ein ehrenhafter Untergang und als solcher auch van den
Chilenen angesehen, welche die Besatzung retteten und
ganz offen den englischen Neutralitätsbruch verurteilten .)
— Im Osten wurde am Uzsokerpah und im Oportal heiß
gekämpft: an beiden Stellen rückten die Russen mit großen
Verstärkungen an, so daß sie zuerst einige österreichische
Stellungen gewannen, aus denen sie dann durch heftige
österreichische Gegenangriffe vertrieben wurden.

Hessen -Nassau und Umgegend.
Biebrich.

Hanptversammlungdes Kindcrhortvcrcins. Unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Bogt  hielt der Ki .rder-
hortverein  am 9. März seine jährliche Mitgliederver¬
sammlung ab. In seiner Begrüßungsansprache wies der
Vorsitzende darauf hin, daß der Verein im vergangenen
Januar sein fttnfundzwanzigjähriges Jubiläum hätte be¬
gehen können, daß man aber mit Rücksicht auf die qegcn-
wärtige Krtegszeit von einer Feier abgesehen habe, obwohl
der Verein in den fünfundzwanzig Jahren seines Bestehens
unsäglich viel Gutes gestiftet habe, ganz besonders aber
während des Krieges. Dadurch, daß der Verein die Kinder
non Kriegsteilnehmern in den sogenannten KricgShorten
sammelte, blieben sie vor Verwahrlosung bewahrt, und die
Mütter der betreffenden Kinder konnten uirgchindert dem
Verdienste nachgehen— Den Jahresbericht über die Tätig¬
keit des Kinderhortvercins im Jahre 1915 erstattete der
Vorsitzende des geschäftsführenden Vorstandes, Rentner
Dr . V o n a t i. Die Beschäftigung der 400 Zöglinge in den
Friedens - und Krtegshorten war in der Hauptsache die¬
selbe, wie in früheren Jahren : nur der Handfertigkeits¬
unterricht für die Knaben mußte infolge mangels ge¬
eigneter Räume ruhen . Die zweimal wöchentlich au die
Hortpfleglinge verabfolgten Bäder lernen die Kinder mehr
und mehr als Wohltat schätzen. Um die in den Friedens¬
horten bewährte Gartenarbeit auch den größeren Knaben
der Kriegshorte gewähren zu können, pachtete der Vorstand
von den seitherigen Pächtern den früheren Wilhelmsplatz.
Mit Unterstützung der Militärbehörde , die dem Verein eine
Anzahl Soldaten zum Umbrechen des Bodens überwieS,
der Stadtverwaltung und der Chemischen Werke vorm.

H. u. E. Albert durch kostenlose Ueberlaffung voy Kunst¬
dünger. konnte das Grundstück in ertragSsähigcs Garten¬
land umgewande.lt und mit gutem Erfolg bewirtschaftet
werden. Ein hiesiger Landwirt , Stadtv . G. Schneider,
unterstützte den Verein durch unentgeltliche Fertigstellung
des Kartofsellandes. Der Ertrag des Kartoffel- und
Gemüsebaues wurde für einen billigen Preis an die Hort-

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
kinder überlasten. Einen schmerzlichen Verlust hatte der
Kinderhortverein im abgelaufenen Jahre zu beklagen,
indem das verdienstvolle Mitglied des Berwaltungsrates,
Fräulein Luise Grimm , mit Tod abging. Von Verwandten
der Frau Oberlehrer Rodemer ist dem Verein esn noch
gut erhaltenes Tafclklavier geschenkt worden. Der von
Herrn Prokurist R. Roth  vorgetragene Kassenbericht ver¬
zeichnet eine ordentliche Einnahme saus Mitgliebervei-
trägen . Zinsen von gestifteten Kapitalien, Beitrag der Stadt
Biebrich und Erlös aus den Hortgärten ) von 4419M. und
eine außerordentliche Einnahme von 1798 M., so daß sich
die Gesamteinnahme auf 6217 M. beläuft, denen eine
Gesamtausgabe von 7825 M. gegenübersteht. Der Fehl¬
betrag wurde von Gönnern des Vereins gedeckt. Der Vor¬
anschlag für 1916 sieht eine ordentliche Einnahme von
4450 M. und eine ordentliche Ausgabe von 5450 M. vor.
Der Verein ist also auch fernerhin auf die Unterstützung
seiner Gönner angewiesen. Mit herzlichen Dankesworten
für alle, die die Bestrebungen des Kinderhortvereins in den
25 Jahren seines Bestehens gefördert haben, schloß Herr
Oberbürgermeister Bogt die Mitgliederversammlung.

Vaterländischer Abend. Am Sonntag Abend hielt der
Bolksbildungsverein  seinen letzten dieswinter-
lichen „Vaterländischen Abend" ab. Herr Rektor Micha-
e l iS gab der Hoffnung Ausdruck, daß es überhaupt der
letzte Kriegsabcnd dieser Art sein möchte. Darum flehen
wir Gottes Segen auf unsere Waffen herab. Neu waren
in dem Vortragsplan Trios für Gesang, Klavier u. Geige.
Den gesanglichen Teil hatte Fräulein Emma Wern  icke
aus Frankfurt übernommen . Geige und Klavier wurden
in überaus sicherer und anziehender Weite von Frau Meta
Lene  und Frl . Margrit Lene  aus Wiesbaden gespielt.
Fräulein Lotte Bär -Wiesbaden erfreute durch Bortrag
ernster und heiterer Gedichte. Die letzte Nummer des Abends
lautete „Unseren Kriegsgefangenen in Deutschland". Herr
Ed. Werne  r -Wiesbaden gab zuerst einen kurzen Ueber-
blick über die Größe der Zahl der Gefangenen, erläuterte
dann die vorzügliche Organisation der Unterbringuna.
Erhaltung und Unterhaltung der Gefangenen in Deutsch¬
land. Das Ganze wurde durch gute Lichtbilder veranschau¬
licht. Der letzte Abend war wieder sehr gut besucht,
und die Veranstalter derselben können den reichen Beifall,
der überall gespendet wurde, auch als Dank für sich in An¬
spruch nehmen.

Sonnenberg.
Verteilung von Kartoffeln. Um eine richtige Verteilung

der Kartoffeln herbeizuführcn , ist die Ausgabe von B e -
zugssch einen  notwendig geworden. Dieie Bezugs¬
scheine werden auf dem Büraermeisteramt vormittags von
8 bis 9 Uhr ausgegeben. Die hiesigen Nahrungsmittel-
geschäste sind seitens der Bürgermeisterei mit Kartosseln
versorgt worden, die sie nur gegen Vorzeigung von Kar-
toffelbezugsfcheinen abgeben dürfen.

Feuerwehrübnng. Am Samstag, 18. März, findet nach¬
mittags 5 Uhr eine Uebung der Pslichtfenerwehr statt, an
der sämtliche, aus allen männlichen Einwohnern vom 20. bis
zum 82. Lebensjahr bestehenden Mannschaften teilzunehmen
verpflichtet sind.

Dieustbcschräukuuge« bei der Post. Wie bereits in den
anderen Vororten , treten jetzt auch in Sonnenbcrg Dienst¬
beschränkungen ein. Vom 18. März ab ist der Schalter¬
bien  st für die Zeit von 8 bis 12 Uhr und 3 bis 7 Uhr sest-
gesetzt worden. Auch finden vom gleichen Tage ab nur drei
Ortsbestellnngen statt.

# Delkenheim, 14. Marz. Todesfall.  Dekan Dr.
August Lindenbein  ist nach längerem Leiden gestern
im 70. Lebensjahre gestorben. Tic Beerdigung findet am
Mittwoch. 15. März , nachmittags 8 Uhr von der Kirche zu
Delkenheim aus statt. Eine große Gemeinde trauert mit
den Hinterbliebenen an der Bahre des so hochgeehrten und
beliebten Seelsorgers.

:: Uutcrlicdcrbach, 14. März. Kriegsanleihe.
Ohne Unterschied der Parteien fand im Saale „Zum
Nassauer Hof" eine Versammlung statt, wozu eine Anzahl
Damen und Herren erschienen waren , um daS Interesse
für die Kriegsanleihe zu heben und zu wecken. Nachdem
Herr Georg Christian die Versammlung begrüßt hatte, er¬
örterte Bürgermeister Sckiwinn  in klaren Worten das
Wesen, den Zweck und -sc Art der Zeichnungen der Kriegs¬
anleihe. die großen Anklang fanden. In der Diskussion
sprach Herr Schüller ganz besonders über Sparen und
Zeichnen kleiner Leute mit Beträgen unter hundert Mark..
Hier wies er ganz besonders auf die Zeichnung durch die
Schule hin, worüber Lehrer Wenl genauen Aufschluß geben
konnte. Zum Schluffe ermahnte der Vorsitzende, fest -urch-
zuhaltcn bis zum endgültigen Siege.

? Hadamar, 14. März. Kriegsanleihe und
Schule.  Die Schüler des hiesigen königlichen Gymna¬
siums  haben bis jetzt schon 87 600 M. zur vierten Kriegs¬
anleihe gezeichnet.

w. Frankfurt, 14. März. Ertrunken.  Am 12. Nach¬
mittag siel in einer Gartenkolonie ein zweijähriger Knabe
in ein Waffcrsaß und ertrank , bevor er wieder herausgcholt
werden konnte.

t . Frankfurt , 14. März . Untreuer Beamter.  Als
Täter der am Freitag im städtischen Gaswerk gestohlenen
7000M. wurde der beim Werk angcstellte Beamte Roeder
verhaftet. Roeder ist erst wenige Wochen verheiratet.

nt . Frci -Wciuheim, 14. März . Totschlag.  Der
17 Jahre alte Josef H » r st i c s erhielt von einem mit ihm
in einer' Fabrik in Rieder-Ingelheim bcdiensteten Arbeiter
mit einer escrnen Stange einen starken Schlag ans den
Kopf, sodaß er zusammeubrach. Man brachte ihn in sein
elterliches Haus , wo er einige Zeit darauf an den Folgen
des Schlages starb.  Der Täter würde sestgenommcn.

Sport.
Eröffnung der deutsche« Rennsaison. Früher denn je

wurde am Sonntag die deutsche Rennsaison cingeleitet
und zwar zum erstenmal nicht durch den Galopp-, sondern
durch den Trabrcnn spart.  ltngcachtct des kühlen
Weiter? hatten sich viele Tausende !n Marien darf  ein-
gesunbcn, um dem ersten Start beizuwohncn. Tribünen
und Stehplätze waren sehr gut besucht: stärker noch als bei
den vorjährigen Rennen herrschte „feldgrau" vor. Bei
den gut besetzten Feldern war auch die Wettlust recht rege
und in den acht Rennen wurden 287140 Mark umgeletzt.
Bemerkenswert war das gute Aussehen der an den Ren¬
nen teilnehmenden Pferde , wie auch die gleichmäßig guten
Leistungen, trotz des mangelnde« Hasersuttcrs . Besonderer
Erwähnung verdient die gute Zeit von 1 Minute 88,1 Sek.
in der Guy Baron , der Derbnkandidat des Stalles Klaus¬
ner, im Rennen für Drei - und Vicrsährige als leichter
Sieger den Kilometer znrücklegtc. Völlig versagte dagegen
sein alter Gegner Alücke, wie überhaupt die Pferde de?
Gestüts Germania überraschenderweise keine ante Rolle
spielten. Desto besser schnitt Trainer Grotzmann ab, der

Dienstag , 14. Marz 1
fünf Sieger anspannte . nämlich Palmetto Watt«
ron, Bertha Prince , sowie Osterfriedrich und
die in dem äußerst svannend verlaufenen Eröffn̂ «,
der Internationale « nach scharfem Kampf im Jvjä
nen vor Siegmnnd und dem angesprungenen
einkamen. — Die Eintrittsgelder beliefen M
12 000 Mark.

81 Trainer -Lizenzen sind bisher von der t.* J
Kommission des Union-Klubs für .dieses Jahr
worden. Darunter befinden sich 15 „bedingte"
lischen Trainer , zu denen gegen das Vorjahr no»M
null , der Trainer des Herrn E. v. Bennigsen
gekommen ist.

Fußball . Die Spielvereinigung  WiezzM
holte sich am vergangenen Sonntag in Neu -Js . »M
eine empfindliche Niederlage von 18:1 Toren. Bei
vereiniung hatten zwei zum Militär etttgerücfte%
darunter der gute Torwächter, durch andere Spieler
werden müssen. Was die Neu-Jsenburger Man»s«Ä-
betraf , so hatten sie ihre besten Spieler «ufgeitent
mehrere Spieler zu diesem Spiele Urlaub erhalten̂
Das Ergebnis ist gegen eine solche Mannschaft nicht
hart , da die Wiesbadener Mannschaft durchweg an?
jungen Spielern besteht, die noch lernen wollen.

Die Berliner Fußballspiele litten am Sonntag
der Unvollständigkcit der Mannschaften, und dix
waren überraschende Resultate . So konnte Vorwärts
2:1 Union -Berlin schlagen. Viktoria fertigte die nur
9 Mann spielende Tenunis -Borussia mit 10:0 sich)
Preußen schlug Berolina mit 7:0 (0:0). — Hertha wai
Union -Oberschönemcidemit 6:2 (1:1) erfolgreich.

Der Berliner Ballspiel-Club weilte am Sonntag
Gast der Sportfreunde  in B r e s l a n, und unter
nach schönem, flottem Spielverlauf mit 4:1. •«

Die Berliner Hockey-Verbandsspiele brachten in
ersten Klasse nur den Sieg von CharlottenburgerTu
meinöe über Berliner Sport -Verein mit 2:1 (0:1).

Hockeykampf Berlin -Leipzig 4:8. Die 1. Hockey
schüft des Berliner Sport -Clubs , die am Sonntag inL
zig ihr Rückspiel gegen eine aus den beiden dorttgen
einen, Verein für Bcwegungsspiel und Leipziger
Club , zusammengestellte Mannschaft austrug , endete'
dem Siege der Berliner von 4:3 (1:1).

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 13. März . Einzelne

schlesische Montanwerte wurden gesteigert, ferner
Nebenwerte des Montanaktienmarktes . In Phö
das Geschäft ziemlich unbedeutend. Bismarckhiitte
schwächer. Lebhafte Umsätze zu hohen Kursen
sich in deutsche Erdöl . Schifsahrtswerte waren über
schwächer. Einheimische Renten unverändert , höher
rumänische und griechische Papiere . Privatdisko
Prozent , tägliches Geld 4 Prozent und darunter.

Berliner Probuktenmarkt vom 13. März. A
treidemarkt hält die Nachfrage nach Futtermitteln an
kann auch zum Teil befriedigt werden. Von Sb
erfreuten sich Serradella , die sehr knapp wird, iowie
Hafer und Saatroggen guter Beachtung, während Sa«,
stärker angeboten und vernachlässigt' ist. Am Fr»,'
im Warenhandel ermittelte Preise : Ausländisches r
mehl 100—110 M.. Zichorienbrocken 60—62 M.. Weizeh
14.50_ 16.50 M ., Spelz ' preumehl 38—34 M .. Runkel
kölner 58.50—55 M., Runkelrüben 5.80 M., Saatl
80 M ., Spelzspreumehl 9.75— 10.25 M ., Psertemöhren 5
per Zentner . Hirse ab Station 9.80—9.85 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 13. März. iW
Börse war Realisationsneigung vorherrschend-
schüft war im allgemeinen ruhig. Angeboten war» »ff
ders Deutsche Waffen, doch trat auf Berliner AM
später eine Befestigung ein. Bon Autowerten t
Klener-Aktien schwach. Auch Benz waren nach leite»
ginn später schwächer, ebenso Daimler : Hansa-Ltoodr
dagegen fest. Lederaktien blieben behauptet. VonK»̂
aktien wurden obcrschlesische Werte höher uingeietzi.
milche Werte konnten teilweise etwas anziehen.tnzitätswerten waren Schuckert gefragt. Don »«
Anleihen 8>§proz. Stücke gebessert. Bon au?ian -
Renten blieben Portugiesen iveiier angeboten. ohne*
zu finden. Privatdiskont 4% Prozent und darum»- ,

Erhöhung der Preise für Eiseng,rßwaren- ^
Sitzung des Ausschusses des Vereins
Eisengießereien  in Düsseldorf am 11. -Rar» -
die Marktlage besprochen und festgestellt, daß die» -
Krieg naturgemäß erschwerte Fabrikation avttwm
Preiserhöhungen gezwungen hat. deren Höhe i
des Vereins je nach Lage der örtlichen Verhaw
lassen worden ist. Die Aufschläge sind zum 8̂ 13-
für die Verkäufe ab 1. März 1916 schon erfolgt, i
für kurze Fristen festgesetzt worden.

Wiesbadener Schlachtviehmarkt. Austrieb tür v̂ A
die«

uom' 6~—1 Mär -ü ' Ochsen' i l '?" ülle'n 50. Slüfie»**j
ino 000 » i . t . _ noo Tltt  v « «468, Kälber 888. Schase 46. Schweine 228. Die " jjj
des Viehbestandes für den Reg.-Bez. Wiesbaden
14. März in Kraft . Eine Bekanntgabe der
erfolgt deshalb nicht.

F.O. Frankfurter Viehmarkt vom 13. März-
kauf standen 887 Rinder , einschließlich 160 „ —tfißfe
Ochsen. 40 Bullen . 780 Kühe, 179 Kälber. 2» < Pie
26 Schweine. Bei lebhaftem Handel geraumst:
Notierungen fanden nicht statt.

F.O. Frankfurter Frucht- und F «tter«oille>»
18. März . Bei fortgesetzt fester Stimmung stir.
ist das Angebot in guter Ware sehr gering und ü- l
frage kann in keiner Weise befriedigt werde
Preise wurden bekannt: Biertreber 75 M..
Spelzsprenmehl 27—28 M., Trockcnschnitzel ri/-f„i« i»*
für 100 Kilo ohne Sack ab Station . — KartM» j
Ladung für 100 Kilo ab Versandstation 6,10 VyM

Geschäftliche Mitteilungen. JiH
Beleuchtnnqsfrage ist für jedes offene§5 MU

von allergrößter Wichtigkeit, um die Nusmerssauw..ME
Die

von auergromcr Miamgreik, um oie r!unnei>r----,..M,>̂
kums zu wecken. Auch für Werkstatt- »ud 9f%tne
cS auf crnftc »nd bessere Arbeit ankomm> ist .ff. kM
reichliche Bescnchtnng»nentbebrlich. Nachdem‘'Agr 2?
seit Einführung der Metalldrabtlamveninfolge
gegenüber anderen Belenchtungsmitteln allgem»' m
gefunden hat. werden neuerdings weitere m
Herstellung elektrischer Glüblamven gemeldet. \. r soA«Halske A.-G. ist es gelungen, nach dem
Hal'bwattlamoeu nunmehr auch uiedriglerzige®
Innenbcscuchtiinaberzultellen. welche gegenüv»nSZ
sichen Drabtlamven infolge ihres wirknngsvolle»̂ ^ >»nd der besseren Lichtverteilung bei gleicher

Verbrauch wie gewöhnliche Mctallbrabtlamvew,"̂ ^t
der vorteilhafteren Lichtverteilung. etwa 40 sw
liche Ersparnisse an Stromkosten ermögliche^ «

lho$
her. Diese Lampen, welche als neue Wota»lw"Ä
bei den Elektrizitätswerkenund Installateuren
dürften weitere Kreise veranlassen, von ihrer «
leuchtmia zum elektrischen Licht überzugeben.



14. März 1916

Aialrtät als Sieger.
, , -es Weltkrieges wird eines ihrer wich-
^über die gewonnenen Erfahrungen mit

*rHä*über erdrückende Mehrzahl" beim Vier-
Vierverbanöe überschreiben müssen und

1 jedem  Blatte geben können. Laut
Gegner beim Kriegsbeginn in die Welt

"durch die Umklammerung ihrer mindestens
amen Massen würden sie uns erdrücken.t noch Zermürbnngskricg, noch AuS-

^ gelungen, ihre Kräfte aber bröckeln
, t -'ifirc Qualität ist gesunken und sinkt weiter,

/r -cinde sich„bereitsinden werden, das Schei-
^ncacrischcn Unternehmungen anzuerkennen",

deute noch nicht- Das aber wissen wir , daß
«litatir auf der früheren Höhe erhaltenen Bcr-

&cr auch aualitativ gesunkene Vierverband
«chr mü der erdrückend drohenden Zahl gegenüber-
^ °l"börcn wir soeben ans London, wo man wieder

«iie schon so oft, mit Zahlen jongliert , die nicht
’ cr f,cn, daß der Voranschlag für die Armee mit

neu rechne: wir wissen aber auch, daß von den
die der letzte Voranschlag ansctzte, selbst alle

miolöbc, wo Briten fechten, znsainmengerechnet,
rMi mehr als 1,4 Millionen ins Feld gezogen und
»Rann verlören sind. Wir wissen auch, daß man,
»cm Ertrage der Zwangsdicnstzeit. selbst im günstig-

llc nickst in der Lage sein wird , die heutigen im
tSehenden Kräfte das ganze Jahr hindurch vollzählig
Mn und der Zuwachs um eine runde Million muß
tficr crft durch Sie Praxis nachgcivicsen werden, wenn

ihn glauben sollen.
,ß die Qualität der Kitchencr-Formationen schon
derjenigen des Expeditionskorps znrückstand, ist

daß die der Derbn-Bcrbändc geringer sein muß,
cr Kitchencrschen, ist nur eine natürliche und un-

uc Folge der minderwertigeren Führer und des
Niger brauchbar gewordenen Ausbildungspersonals,

>k durch Bedarf an Nachschub verkürzten SchulnngS-
% der letzten großen Offensive der Briten in
. bczw. dem Artois , wissen mir, daß sic trotz acht¬

er llcberlegenlieit ihr Ziel nicht zu erreichen ver-
Das spricht doch für „O u a l i kä t s kä m p f e".

schon am 18. Februar die „Nation" die bittere
Jung Frankreichs über den unerwartet niedrigen

j des britischen Zwangsdicnstcs durch den Hinweis
Izurn Ausdruck gebracht hatte, daß. während Frank-

ilote und 800 000 Krüppel habe gegen 180 000
ebensoviel Krüppel in England, nachdem uns

her schon„New Statesman " berichtet hatte, die
rlustc Frankreichs beliefen sich ans 2,7 Millionen,
680 000 Tote, hat der Kriegsmiuister Gallicni in

Heimen Sitzung des Armecausschusses den Gesamt-
der französischen Verluste bis zum 1. März 1816

i Millionen angegeben', 800 000 Tote, 1,4 Millionen
detc, darunter 400 000 schwer, 800 000 Vermißte,
tat diese Zahl nicht einmal für die gesamte Einbuße

scud, da die Kranken und an Krankheit Gestorbenen,
auch nicht festgestcllten Vermißten in ihnen nicht

I sind. Wir glauben auch nickt, daß die von
!>i angegebene Zahl an Verwundeten zutrifft , da —
wessen auf die 800 000 Krüppel der „Nation" — ja
'-it über die Hälfte der von Gallicni angegebene»
dctcii nicht mehr felddienstfähig geworden — eine

«glaubliche Verhältniszahl . Bei uns sind nur
der Verwundeten als nicht mehr ins Feld rück-

' »« rechnen. Französische Blätter haben uns in den
des vorigen Jahres gesagt, daß rund %

'"»Eschen Verwundeten nicht mehr selddienstfähig
Zast viermal so viel al^ bei uns . Danach müßte

Krüppeln der „Station " die Gesamtzahl der
, Een2 Millioneit ausmachcn. Nehmen wir aber

Verwunüetcnziffer einmal als richtig an, so
s1,4 Millionen .dividiert durch %, also 560 000
geworden sein. Die Gesamtzahl der schon am
oauernd, bezw. für die Dauer des Krieges Aus-

würde daher 800 000 -f 560 000 -f 800 000 =
» , ?se lohne die an Krankheiten Gestorbenen und
taft!.'Erstellenden Vermißten) betragen haben. Ein
Mn der gesamten männlichen Bevölkerung Frank-

ll. »ho damals schon auf den Schlachtfeldern bc-
*i«s! , n ^allienis Zahlen im Armceansschuß schon
^ »»crichmettcrndcnEindruck gemacht, so kann die
««sT" Êieren Bckanntwerdcns in Frankreich kaum
»ocrcS sein, als — Verzweiflnng.  Der Be-

«»r Eit normalen Rekrutetrkontingcnten, ohne
M Abzüge, wäre mit den obengenannten Ziffern

»Adr Frankreichs schon beute verloren . Aktives
Reserve umfassen planmäßig aber 14 solcher

K . " Eätskämpfc , die wahrlich laut - genug zu
Ull̂ en  sprechen , erleben wir jetzt eben bei

*
öDciaV^1 .Kriegsgeschichte ewig denkbaren schlagcn-

Eur die Ucbcrlcgcnheit der Qualität über vicl-
erleben wir auch auf dem italienisch-

Schauplatz, ivo Italien von seiner
«s.^Egiun rund 1,5 Millionen ausweisenden gc-

ivxTŝ Erast bis zur vierten Jsonzoschlacht 600 000
ißt t̂,_&og heißt mehr, als der Gesamtumfang

» »bnnbcrstehendeilOestcrrcicher überhaupt auf-

: ^ " '^Ec des Generalstabes unserer Verbündeten
16enr'l . !,nö  das KriegSpresieguarticr, wie unsere
u>s Altung, haben iviedcrhvlt Beweise für die

äf!T SeoV'Fi,Un*c,,c  Qualität der russischen  Fcld-
Ein Wunder ist diese Erscheinung auch

WkUb? ' 'EErmäßig läßt sich Nachweisen, daß bis zum
5 — also ohne die Lücken, Ivclche die

und ihre Folgeerscheinungengerissen— die
, ^uden AnSsällen nicht weniger als 5,4 Mil-

«."Eten, den Bestand von 12 Rckrutenkontin-
^ Höhe, wie sic 1018 bestanden, nicht einmal

e, Abzügen, also 23 vom Hundert der 18
Weh* "E Heer erster Linie beim Kriegsbeginu

M ?,,E- Nach „Tagend Nyhetcr" vom 4. März
^Erche, aber nicht bekannt gegebene Ziffer der

kn ^ » 61. Dezember v. I . gefallenen russischen
I *042 610, dir der seit dem Kriegsbeginn bis
:en Dfsiziere 125 986. Legt man das von nnsc-
L'i .E^resleitung angenommene Ersahrnngsver-

» ',l.?ur Errechnung der Verwundeten zugrunde,
tW »? c H " r vom 1. Januar bis II . Dezember

L i!, * luitfi 7 370 940 Verwundete gehabt, vom
ihe^ öahin rund 501 000 verwundete Offiziere.

PNt Danitätsvcrhültnisse rechnet man mehr als
»,! uwn annimmt, daß 8 Fünft
k leiddienstfähig werden, 2 F

ünstel der Berwnn-
ünstel — gleich

MieSbabener Neueste Nachricht«»
rund 1 474 000 — Krüppel geworden sind. Der bleibende
Abgang des russischen Heeres an Toten und Krüppeln be¬
trägt also für das Jahr 1815 über 8,8 Millionen . Dazu die
gefangenen Rnsien, deren Gesamtziffer in Deutschland
Ende vorigen Jahres rund 1,1, in Oesterreich über 0,4 Mil¬
lionen , zusammen über 1,5 Millionen , auswies. Bleibt der
Ausfall für 1915 zusammen also rund 4,8 ZNillionen Mann¬
schaften und vom Kriegsbeginn bis zum 81. Dezember v. I.
rund 225 000 Offiziere. Dazu kamen die Abgänge an -roten
und Krüppeln von 1814. Am 6. Januar v. I . gab „Matrn ,
dem man doch Vorliebe für die Mitternächte nicht nachsagen
kann, die Zahl der von den Rnsseir seit dem Kriegsbeginu
bis 2. Dezember 1914 verlorenen Toten und verwundeten
Mannschaften — also ohne die bei unserer Verfolgung in
Polen sowie den Kämpfen in Galizien und den Karpathen
im Dezember 1914 erlittene Einbuße — auf 16a0 000 an.
Wenden wir wieder das Erfahrungsverhältnis an, io fin¬
den wir für 1914 zum mindesten 850 000 Tote , 1„00 000
Verwundete und von diesen 200 000 Krüppel gewordene
russische Mannschaften. Bleibende Ausfälle an Toten tun
Verwundeten im Jahre 1914 also 610 000 Mann , uni >.en
obigen bleibenden zusammen rund über 5,4 Millionen.
Da ? sind Zahlen, die für sich selbst reden und svancre Er-
drücknngsversnche unserer Gegner als Utopien erscheinen
lassen. _ _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantinopcl, 14. März . (Wolff-Tck:)

Das Hauptquartier teilt mit:
Bon der Kaukasus - und der Jraksront  liegen

keine wichtigen Meldungen vor. Im Nbschnitt von Fc-
lahi  wurde ein englisches Flugzeug  durch unser
Feuer h crn n tsrge scho s seu.  Die Insassen wurden
durch die Explosion der an Bord befindlichen Bomben ge¬
tötet.

Zwei Torpedobootszerstörer nnd -ein Monitor warfen
einige Granate « aus die Umgebung von Aani -Kale, an der
Küste bei Smyrna  nnd Tochcrchma gelegen, nnd zogen
sich sodann zurück. ___

Kundgebungenin Kairo.
Bern,  14. März . (T.-U., Tel .)

Der „Temps" berichtet über folgenden Zwischenfall in
Kairo : Etwa 800 ägyptische Reservisten der Kamelreiter-
truppc demonstrierten drei Stunden lang vor dem Sultan¬
palast, angeblich wegen Soldforderungcn , ohne daß die
Polizei eingriff. Als am anderen Morgen von neuem
ein Zug von Demonstranten kam, dessen Beschwerden der
Premierminister anhörte, ereignete sich ein ernster Zwi¬
schenfall dadurch, daß 20 englische Kavalleristen
angeblich ohne Befehl aus die Demonstranten
schossen und acht verwundeten. (39 . 3 .)

Ein nerres Ministerium in Persien.
Politik der Neutralität.

Konstantinopel,  14. März . (Nichtamtl. Wo-lfs-Tcl .)
Nach hier angelangtcn sicheren Nachrichten sei das rus-

scnfrcundlichc persische Kabinett Ferman Ferma ^vrch ein
neues  M i n i ste r i u m unter dem Vorsitz des Kriegs¬
ministers Sepah dar Azam ersetzt worden, in welchem An¬
hänger der Z e n t r a l m ä cht e und der E n t c n t e vertre¬
ten seien und das entschlossen ist, eine Politik der Ncnira-
lität zu befolgen. Minister des Acußcrn wird danach Sar
cd Danleh.

Die Russe« in Kerind.
Petersburg , 14. März . (Nichtamtl. Wolsf-Del.)

Dem amtliche« russische« Bericht vom 12 .März ist zu
entnehmen: „Wir besetzte« in der Richinng auf Bagdad die
Stadt Kerind  in Persien, 290 Kilometer nordöstlich
Bagdad."

Die Angabe „Richtung auf Bagdad" läßt vermuten , daß
die Russen beabsichtigen, ihren englischen Bundesgenossen
in Mesopotamien zu Hilfe kommen wollen. Wie stark
die russischen Truppen sind, ist unbekannt. Je stärker, um
so schwieriger der Vormarsch in den unwirklichen Gegen¬
den Arabiens . _

Die amerikanischen Truppen sollen in Mexiko bleiben.
Amsterdam, 14. März. (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)

Einem hiesigen Blatte zufolge meldet der Washing¬
toner „Times "-Korrcspondent, daß die 5909 Mann , die zur
Verfolgung Villas die mexikanische Grenze überschritten
haben, wenn nötig Verstärkungen erhalten würden . Man
glaubt , daß die Truppen nicht zurückgerufcn werden, b i s
das ganze Land in Rnhe gebracht  ist.

Kleine Kriegsnachrichten.
Graf Dohnas Dank au den .Frauen -Flottenbnnd . Slus

das Begrüßungstelegramm und die Speitde des Flviten-
bundcs Deutscher Frauen an den Kommandanten der
„Möwe" ist folgendes Danktelcgramm eingegangen : „Für
den Willkommcngruß und die hochherzige Gabe meinen
herzlichen Dank im Namen der ganzen Besatzung. Graf
Dohna , Kommandant der „Möwe"."

Ruffische „Knnstsammler". „Kurier Kodzienny" mel¬
det, daß sich im Staatsmuseum in Kiew 10 äußerst wertvolle
Bilder befinden, welche wahrend des russischen Einfalles in
Galizien ans einem dortigen Schloß geraubt wurden.
Nach den Mitteilungen des russischen Blattes sollen sich
unter diesen Gemälden ein Bild von Jordaens und eine
„Madonna mit Kind" von Murillo befinden.

Rundschau.
Zur Einberufung des Bundesratsansschuffcs.

Ein Berliner Blatt behauptet, daß die für die nächste
Zeit erfolgte Einberufung des Bundesratsansschusses für
auswärtige Angelegenheiten dem Reichskanzler nicht ent¬
sprochen und daß dieser versucht habe, die Besprechung zu
verhindern . Wie die Münchner Korrespondenz Hoffman»
schreibt, ist dieses Gerede völlig haltlos . Der Ausschuß
wurde vielmehr im vollsten Einvernehmen mit dem siicichs-
kanzlcr einberufen.

Badischer Minister Eiscnlohr ß.
In vorvcrgangcner Nacht ist der frühere Minister des

Innern Dr . Anguß Eiscnlohr im Alter von 83 Jahren in
Karlsruhe gestorben. Tr . Eisenlohr war seit 1890 Minister
des Innern und trat 1910 in den Ruhestand.

Gelte 5

Letzte Drahtnachrichten.
Die Parisee Militärkritiker über die deutschen

Erfolge bei Berdun.
Genf,  14 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die französische Militärkritik ist der Meinung , daß jeder
der Gegner zur Weitcrführung des Kampfes frische Trup¬
pen etnsetze, soöaß die Ergebnisse aus dem Ringen der
Kräfte, durch die die Entscheidung herbeigeführt werde, nur
allmählich sichtbar werden könnten, lieber den Verlust
der Ho ch ebene von Baux  sagt die Presse, daß die da¬
hinter liegenden Schluchten und Wälder der Verteidigung
neue Stützpunkte gewährten. Die Beherrschung der Baux-
stellung gestatte jedoch dem Feinde , den bei Douaumont
noch kämpfenden französischen Einheiten in den Rücke»
zu fallen . _

Eine bevorstehende italienische Offensive?
Lugano,  14 . März . (T.-U.-Tcl .s,

Zum Kriegsbericht Caöornns berichtet die „Jialia ",
das italienische Heer stehe vor dem Beginn einer
neuen Offensive,  die nach der scheinbaren Untätigkeit
des Winters einsctzen werde. Höchst wichtige Ereignisse
seien in Vorbereitung , deren Verlauf Italien ruhigen
Blutes und im Vertrauen auf den Sieg entgegen sehe.

Englisches Einsuhroerbotzur Ersparung von Schiffsraum.
Rotterdam,  14. Mürz . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Runciman  kündigte im englischen Unterhaus an,
daß in einigen Tagen die ausländische Einfuhr  von
eingemachten und gedörrten Früchten  nach England
verboten  werde . Nur für griechische Korinthen werde
eine Zlusnahme gemacht Um an Schifssranm zu sparen,
werde in Kürze auch die Einfuhr von frischem Obst ans den
britischen Kolonien eingeschränkt werden

Griechenlanddroht mit Gegenmaßnahmen.
Berlin,  14. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die g r i c chi s che A n t w o r t auf 6ie neuesten Vier-
verbandsforüernngen  soll , wie sich verschiedene
Blätter aus Athen melden lassen, dahin lauten:

Erstens : die griechische Regierung gesteht in kci.
nem Falle zu,  daß die mazedonische Bahn ausschließlich
den Zwecken der vierverbändlerischen Heeresleitung dienen
soll; zweitens, daß die griechische Heeresleitung es nicht
zweckntäßig findet, jene griechischen Truppen , die bei F l o-
rine und Kawalla  stehen, durch andere Truppen zu er¬
setzen, und drittens , ein eventueller Versuch, die beiden
Ausgänge des Kanals von Korinth  durch Vicrverbauds-
truppcn zu besetzen, würde die griechische Regierung zu sol¬
chen Gegenmaßnahmen  zwingen , die das Verhältnis
Griechenlands zum Viervcrband bedeutend stören würden:
andererseits würde die griechische Negierung gezwungen
sein, Maßnahmen auch dann zu ergreifen , wenn die Bier-
verbands-Heeresleitiing an den zwei Ansgängen des Ka¬
nals von Korinth fnnkentclcgraphische Stationen errichten
sollte.

Zue Kriegsteilnahme Portugals.
Lugano,  14 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .),

Nach Depeschen ans 'Rio d e I a n e i r o haben dort lär¬
mende Kundgebungen  der Brasilianer für Portugal
stattgesnnden.

Ein in Rom weilender portugiesischer Abgeordneter
teilte mit, daß Portugal  England ein Armeekorps
für Aegypten  oder einen anderen Kriegsschauplatz in
Afrika zur Verfügung gestellt habe. _ _

Verantwortlich für Politik und y -nlllclon: B. E. Eiscnbcrgerf «fit den
übrigen redaktionellen Teil : HauS Hiinekc. Für teit Öitjcrötenfeu uti

geschäftliche Mitteilungen: Carl Liöstcl. Sämtlich in WleSbaden.
Druck u. Berlag der WieSbadk -uer VerlagS -Anstalt G. m. v. H.

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Äauptvorzüge der neuen Wotan-Lampen
Type „O". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange InformationSmaterial bei den yn«
stallareuren und in den einschlägigen Geschäften. Beim
Einkauf beachte man die gosehltch geschützte braune Marke
auf der grünest Verpackung und die Marke auf der Lampe.

so
oo
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-------- Königliche Schauspiele. =

Dienstag, den 14. März, abends 7 Uhr. 87. Vorstellung. Abonnement C.
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
sNeueinrtchtung für die hiesige Königliche Bühne).

DcrwandlungS- und Dchlutzmuflkzum 8. Akt mit Verwendung
Lortztng'fcher Motive von Josef Echlar.

HanS Ltadinger , . . . . . . . . . . . . Herr von Schenck
berühmter Waffenschmiedund Tierarzt

Marte, seine Tochter . . « , . 3 . . . Frau Müller-Reichel a. G.
Graf von Licbenau, Ritter Herr Geisie-Winkel
Georg, sein Knappe Herr Scherer
Adclhof, Ritter auS Schwaben . . . . . . Herr Rchkopf
Jrmcntraut , Martens Erzieherin . . - Frau Schröder-KaminSky
Brenner , Gastwirt, StadingerS Schwager . . Herr Spieß
Ein Schmiedegeselle. . . . Herr Schmidt

Schmiedcgescllen. Bürger und Bürgerinnen . Ritter . Herolde. Knappen:
Pagen. Kinder. — sOrt der Handlung. WormS Zeit: um 1500.)

Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Ende nach 8.45 Uhr.
Wocheuspielplau. Mittwoch, 15. März, bei aufgehobenem Abonncm.

S. Volks-Abend: Der neue Herr . — Donnerstag , 10., Ab. A.: Salome. -
Freitag , 17., Ab. B.: Zum ersten Male : Das Nürnbergisch Ei. — Sams,
tag, 18., Ab. D.: Mona Lisa. — Sonntag , 18., Ab. E.: Oberon. — Mon¬
tag, 20., Ab. D.: Gyges und fein Ring.

Residenz- Theater.
Dienstag, den 14. März

Die Liebesinkek.
Lustspiel in 3 Akten von August Neidhart.

Spielleitung : Feodor Brühl.

Abend» 7 Uhr.

Emil Mannheimer, Bankier
Hildegard, seine Frau . .
Lola, beider Tochter . . „
Otto Erich von Sievcrs . -
Dr . Ottokar von Bernvruun
Stanko Marulic . « * , .
Grothc, Sekretär » . . . .
Paul , Diener

Reinhold Hager
Theodora Porst
Margarete Glaescr
Gustav Schenck
Rudolf Bartak
Rud. Miltner -Schönau
HanS Flteser
Georg May

Die Handlung spielt in Dalmatien
Ende nach 8 Uhr.

Wochcnspielpla«. Mittwoch, den 15. März, abends 7 Uhr:
Der Gatte deS Fräuleins . — Donnerstag , 16.: Die selige Exzellenz.
Freitag , 17.: Bolksvorstcllung: Die große Glocke.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 14 . März:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Kronprinzen - Marsch

Jos . Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ D. F. Auber
3. Die sdiöne Amazone , Cha¬

rakterstück A. Lösdihorn
4. lieber den Wellen , Walzer

J . Rosas
5‘  Gebet aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
6. Ouvertüre zur Oper „Jes-

sonda “ L. Spohr
7. Von Gluck bis Wagner.

Potpourri A. Schreiner
8. Rasch wie der Blitz,

Galopp C. Millöcker.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten ts -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Iinner,
Stadt . Kurkapelimeister.

1. Hymne und Triumphmarsch
a. d. Oper „Aida “ G. Verdi

2. Ouvertüre zu „Im Früh¬
ling “ C. Goldmark

3. Andante cantabile f. Streich¬
orchester P. Tschaikowski

♦. a] Wiegenlied Jüon
b) Wiener -Caprice F.Kresler
c) Ungarischer Tanz Nr. 2

Brahms -Joachim
Herr Konzertmeister

K. Thomann.
Am Klavier : Herr E. Kiesel.

5. Drei Sätze aus dem grossen
vaterländischenTongemälde
„1914“ Rieh. Wolff
Friede ,Tanz unter d. Linde,

6. Mobilmachung,Abschied , Ge¬
bet vor der Schlacht. Mitter¬
nachtstimmung u. Totentanz.
Ungar .Rhapsodie Nr .2 Liszt.

Thalia - Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.

Vom 11.- 14. M«rz:
FSrMAs Sfut

Schauspiel in 4 Akten.
BE Hier MerWMe.

Lustspiel in 3 Akten.

«inephon isst
Vornehme Lichtspiele.
Norhischer Kunstfilm,

lieber alles dasRecftt.
Ergreifendes LebenSschciniviel.

Ceddy „ scfei&pt “.
Köstliche Landsturmaeschichtc.
Reichhaltiges Beiprogramm

Smtzrl-MIM
VNhelmffratze 8.

Die schwarze Nelke.
Spannende Kriminal - Komödie

in 3 Akten.
Der rasende Roland!

mit Max Pallenberg.
Lausbubcnstreiche.

mmimtiw-f
auswärts 30—40 Pf"d. int

Eimer per Psd. Mk. 0.40
Zehner , Bismarckring 6,

*594 !m Höre r.

Gute Schmierseife
Bill. 2 Pfund -Dose 1 Mk. Edler.
Schwalbaher Straße 29. *583

Für Schuhmacher:
Es sind frisch einactroffen:

Kern-Ecken . Pfund 1.40 Mk.
Borcalf . . . Pfund 0.60 Mk.
Bufbauleder 30 Pfund 3 — Mk.
Carl Hilbert , Lniienstr. 8. *596

Perf . Büglerin s. Knnösch m
u. auß. dem Hause. Näh. Nettel-
beckstr. 16 bei Hartge. f5647

AMmitee MM Roten Kreuz
--- ---- Abteilung IV. ------

Denkt an die

SchuhsalllNilMg
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.
Kreislromilee vom Roten Krroz WiesboSeil

8652 Abteil . I V.

..fetrl heilbar, ohne besondere DI8t Von zahl,
ftillunci " reichen Ärzten erprobt und glär -«nd begutachtet. Hun¬
derte freiwillige Dankschreiben Geheilter. Bei Nicli.-riolg Geld zurück. Bro¬
schüren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker , ü . m. b. H. in Jessen 129
bei Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

_ _ _ - -Ersatz , staubbindend , behördl.Hiwnimonii
lllBlRlllilRlriillli Walther Stromer . Cöln a. Rhein

1UUUUUUUIIUB  Fabrik wasserlöslicher Oele
Telephon A. 1717 u. 1518. Schliessfacb 167. mr,

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Aibum,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Aibum,

nur je 60 Pf ., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Sehnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt*
und zeugt von „Geschmack*.

3520 Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 3.

8 Zu vermieten iü>
Hesimnndstr. 27. Mans.. 2 Zim¬

mer und Küche. *b826-"

'§§ Offene Stellen 1

vertu mit Nieder- n. Hochdruck
Keffelliciznna n. Akk. - Batterie
bei autem Lohn, freier Station.
Ia Berpflegiino per bald nach
auswärts , Nähe Wiesbaden, pef.
Nnaebote unter B. 210 an die
Geschäftsstelleds Bl . 550*

Küfer
gesucht. *591

Simon & Co ., Rlicinstr. 38.
Tiincher für Hausanstrick

gesucht. 15630
S. Noch. Adclbcidstr. 40. 2.

dk-eldungen !iS  Ukr trüb am
Möbeibeim L. Retten moyer.
Schiersteiner Straße . *593

Mehrere, durchaus zuverlässige
unbestrafte Leute
gesucht.
s5666_Coulinstraße 1.

Fuhrleute und Taglöhner
gesucht. f5603

Kock, Schiersteiner Str . 54c.
Gä rtnerlebrling gesucht.

Peter Göttel. Obst-, Rbabarbcr-
u. Gurkenkulturen . F5559
Frankfurter Strotze.

Durchaus geübte
Müh nl FM-

tMerraen
gesucht *585

Sakrzewski. Rheinstraße 39.

SOliBES ÄMtMg
welches kochen kann, f. 15. März
gesucht. Offerten mit Gehalts-
ansprüchcn unter R. 16 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes ein¬
senden. *58'

Suche eine Stundenfrau.
Zu treffen nachmittag? 5 Uhr.

Frau R . Bor l,
Scbarnborststr . lZ. Hth. 1

Aelt. Frau sindet liebev. Aus¬
nahme zu 3grötz.  Kindern . Bor-
zustellen bis 3 Ubr nachm. Weil¬
strabe 18, Stb . Part . :566t

An MlIlWKll
sofort gesucht. f5664

Walter ?ütz. Langgaffe 28
1 Bügelmädchen gcg. Vergüt,

ges. Jahnstraße 46. 15636
Lehrmädchen gekuckt.

Pub -GescbäftA. Wirsing-Struck,
MickelSberg 16. 5659

Stellengesuche

Junges HMa
sucht Stelle , wo eS das Kochen
erlernen kann. Off. u. ?!. 19 a. d.
Geschäftsstelle ds. Bl . 5211

|Ü Unterr ichf̂ W

Jnsfiiat Bein
Wiesbadener ScK |Privat-Handelssclmle

sabe Stk
Eisiklrefes. '

Tages-u.Abend-Unterricht |
in der sresamten

Handelswissensch ., Steno-i
cjraphie,Schöaschreib .etc .1
Diplom Handelsl -hr , Bein."

iH ^ icrmctrht
20- 55 Stück 2- 3!äbr !ge

SMe mit Sömmer
stehen zuni Verkauf. Näh. bei
August Prinz . Bürgermeister.

Raucntbal <Rbg.). 6202

Milch -Ziege
auch tragende) sucht zu kaufen
Müller , Sonnenbcrg . Platter
Straße 49. *5^4

W ^RauftGesuch^
Nicht übersehen !

Abermalige Preiserhöhung für
sämtiichc Rohmaterialien , als:
Lumpe », Neutuch , Papier,
Gummi saußer Autof, Blei,

Stanrol , Metalle,
außerdem für Säcke Flaschen

aller Art n. dgl. 5188
Höchste Tagespreise!

Acker. Wcllritzstraßc '' 1. Hör.

D>vl.-^ ckreibtiIck,Gr.l00—130,
in Privat zu kaufen ges. Mack.
Sainerwea 3. 5H)9

Kirschb.-Kieiderschrank. Kom¬
mode.Sekretär . Trumeauspiegel,
Auszug-, Küchen-, Nachttisch,
Küchen-, Kleiderschränke. Wasch¬
kommode. voüst. Bett, Diwan,
aut erhalten, bill. zu verkanten.
Adlerstrabe 53. Part . f505S

Antik, großer Eilhenschronk
und Schreibtisch mit wertvollen
Beschlägen wegen Fortzuges zu

verkaufen 5182
Fischer Nabnko ' straße 8 3.
Bettstelle mit Svrnngrabmen

Mk. 12, fast neuer Gasherd
Mk. 10. zu verketten . *58 65

Appel,GoeiseoaHr.24,2.
2 einschläf. Bettst. mit Watr.

für 10 Mk. zu verkaufen. Hell¬
mundstrabe 58, Part . r. f5661

1 weiß. Kommunion-Kleid zu
verkaufen Gerichtsstr. 1, Frttv.
reckts, vormittags . **95

Ein Obcrbcit. echte Daunen
billig »n verkaufen. 58260

BIüLcrstrabe 8. Laden.
Betten, verschiedene Möbel

zu verkaufen. 15683
Römerberg 8. Hth. 1.

G.Nähmasch..Dcckb..eleg.Korb¬
wagen. Klavvw.. Kinderdeckb.s.b.
i.verk. Roonstr. 5. S.St .!. »b8266

Einger -Nöhmas« ., gut erhalt .,
billig zn verkaufen. *b8j64

Drudenstr . 8. 3. Stock.
Gut erh. hell. Muffelin-Kl. b. m

verk. Wielandstr. 28. 1. r . *59?
Wasscrkiffen zu verkaufe».

Platter Straße 10T f5665
Leichte Febcrrolle

u verkaufen Näheres Christ-
mann. Bertramstrabc 25. 5183

verfchtedeness  D

SümiMung.
Mittwoch, den 15. März 1916.

nachmittags 3.30 Uhr werde ich
im Pfanblokale Moritzstratze 7,
öffentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung ver¬
steigern: l Waschkommode. 1Eis¬
schrank. 1Klciderlchraiik. I Steh¬
pult . 1 Kaffenlchrank. 1 Schrelb-
it.1Handdruckmaschine. 1Schreib-
tiich. 1 Lüster, 1 gold.Ubr u.a.m.

Wiesbaden, den 14.Mär »i9 >6.
Richter. Gerichtsvollzieher,

*597 Oranienstrabe 481.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 15. März . ca. mittags 12 Ubr. versteigere

ich im Hause Helenrnftrabe 8, hier : 1 Vertiko, 1 Diwan , ein
Kleidcrschrank, 1 Schreibtisch, 1 Trnmeaur . 1 Friseurtisch öffent¬
lich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung . ^ »7

Lonsdorscr. Gerichtsvollzieher, dorkstrabe 12.

holzverkans ©berförfteret Wiesbaden.
Dienstag , den 21. März 1916 , vormittags II Uhr

im Waldhänschen bei Wiesbaden , aus Distr. 17 Rentmaucr,
am Stcinplatzwege u. Total : am Kesselwege, Eichen 7 Rui . Scheit
u. Knüpp., Bnchenr 221 Rm . Scheit u. Knüpp-, 65Hdi . Plcnter°
Wetten , Birken : 24 Rm . Knüpp. 5210

Städtische Buttervert
Die Gültigkeit der Buttermarke„_

am 15. d. Mts . Die Dauer derselben' ^
beschränkten Butterzuweisungdurch die
stelle noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist2.75
Die Buttermarke„Gruppe2" verfällt mit

Wiesbaden , den 13. März 1916.
Der3774

Bekanntmachung.
Das im DistriktO. Gehrn versteigerte

Abfuhr hiermit überwiesen.
Wiesbaden » den 13. März 1916.

5207 Mo

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 16. März d. Js .. vormittagsStadtwaldc O. Gehrn versteigert werden:

1. 188 Raummeter Bucben-Scheitboiz,
2. 128 Raummeter Bucheu-Kniivvelholz8. 2400 Bucken-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 1054 Uhr vor Stlof*
„Zum Jägerhaus"

Wiesbaden, den 10. März 1916,
Der

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Betr . r Verbot des Füllens von Nu

Das Kriegsministerium teilt mit Nr, V, II,880
A. folgendes mit:

„Zahlreiche hier eingegangenc Anfragen lassen
die Bekanntmachung V. II. 206/11. 15. K. R. A. b'
schlagnahme und Bestanbscrhebung von Nußba'
siebenden Nubbänmen vom 15. 1. 1916 in weiteren
Publikums irnrichtig aufgefabt wird . So herrscht
Ansicht vor daß die beschlagnahmtenRubbäume m
der Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt werde»
Dies ist zur Zeit nicht beabsichtigt. Vielmehr bandelt
zunächst nur um eine Ermittlung des Bestandes der;
Rubbäume und des Nußbaumholzes."

Im Anschluß an die Bekanntmachung Nr, V. I!,
K. R. A. wird daher bis aus weiteres verboten, ohne
schriftlich« Genehmigung des stellv. Gcneralkomma
bänme aller Art zu fällen, sowie Verträge abzuschl
den Erwerb nicht gefällter Nußbänme gerichtet sind.

Zur Erzielung eines gleichmäßigen Verfahrens
Königliche Gervcbrfabrik Erfurt allen stellv, Gener'
ans Veranlassung des Kriegsministeriums die Namen
holzlieferantcn Mitteilen. Die Schaftbolzlieseranten
stellv. Generalkommandos von der Gewehrsabrik Er
stellte Ausweise zum Ankauf von Nußbaumholz zur5
vorlegen. Ans den Ausweisen ist vorgesehen, daß. die
stände die in jedem Ortsbezirk anaekauften N
mengen durch Bcidrückung des Gemeinde- ufw.
nigen.

Frankfurt (Mam ), 29, Februar 1916,
Stellv . Generalkommando des 18. Arm

Von Seiten des Generalkommandos
Der Ebef des Stabes : de Graaff.  Eener

Wird veröffentlicht.
Sonnenbcrg . den 9. März 1916,

Der Bürger«
Buckel

Sonnender ». — Bekanntmachung.
Mdruck einer Bekanntmachung aus dem Amtsblatt

wirtschaftskammer (Nr. 9 vom 4. März 1»
Betr . : Körnerfutter für Geflügel.

Die Neichsfiittcrmittelstelle bat dem Regierung^
baden wieder etwas Ausvntzgerste als Gefliigolmtirr
wiesen und gleichzeitig die Lieferung geringer Menge»
ländischen Geflügelfutter in Aussicht gestellt. Tie
Futtermittel sind in erster Linie zur Erhaltung der
bestimmt. Bestellungen bzw. Anträge auf Bormeri
an die Kommunalvcrbände sLandratsämter,
richten. ,

Voraussichtlich kann im nächsten Monat wceött
gcrste zur Abgabe gelangen.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 8. März 1916.

Der Bürgermeister.
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betr.: Verbot der Aufnahme von Ph ^ o
Die Verordnung vom 9. Juli 1915 slU b 1̂ -»,

das Verbot der Aufnahme von Photographien w>ro
nehmen mit dem Gouverneur der Festung ,
Photographieren . Zeichnen. Malen oder sonstme.
Stellungen von Ballonabwehrkanonen und Aaiw>'
sowie von Schcinwcrfcranlagen ausgedehnt.

Frankfurt a. M„ den 23. Februar 1916.
Stellvertr . Generalkommando des 18- Armee

Der Kommandierende Gcncraü
^ gez.
Wird . . . .
Sonnenberg , den 9. März 1916.

Der Bürgermeister- * ^

JE
gez. : Freiherr von Gall,  Genera ! der ;

irb veröffentlicht.

Sonnenberg . — Bekanntmachuus
«dekaß^Betrifft : Verlegung der Gemerv̂ ,

Das Geschäftszimmer der Gemeindckaffe ist -" f̂S
gcschoß Zimmer Nr . 2 verlegt worden. ^ 0

Kassen stunden:  an den Werktagen̂ von
vormittags , sowie außerdem Mttnwchs und
5 Uhr nachmittag?.

Gleichzeitig wird dringend um Eirzabluns ^
Steuern und sonstigen Gemeindabgaben ersucht.

Sonnenberg , den 11. März 1916.
_ Der Bürgermeister^

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Der Kleieverkauf des Kreises bleibt weiter bis'

ds. Js . geschloffen.
Wiesbaden, den 6. März 1916.

Der Vorsitzende des
von Hcimburo-

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg . den 9. März 1916.

__ Der Bürgermei ster
Sonnenberg . — Bekanntmachung^

Betrifft : Sperrung der Vurgf-
Jn nächster Zeit wird mit den Arbeiten kW

Kanals in dir Burgftraßc begonnen werden. -*1
für die Dauer der Arbeit gesperrt.

Sonnenbcrg , den 11. März 1916.
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